
Welche Anstrengungen machten die Dänen in der ersten Haltte des
zwölften Jahrhunderts , um in den Besitz von Rügen und

Pommern zu kommen ?

- - - ,

Die slavischen Völker längs der -Ostsee zwischen der Elbe und Weichsel .
Religionsgebräuche der Ranen und Pommern .

«derjenige Theil des alten Reithgothlandes , ' ) welcher das heutige Holstein und Meklenburg um¬
faßt , war im Anfange des zwölften Jahrhunderts der Wohnsitz mehrerer Wendischen Völkerschaften .
Wir finden im östlichen Theile von Holstein längs der Trave und dem Meere die Wagner , deren
Stadt Aldenburg , am Meere gelegen , nicht ohne Bedeutung war ; 2) weiter östlich in der Gegend
von Ratzeburg die Linguonen und Polaber , dann die Warnaver und Obotriten , deren Hauptstadt
Meklenburg oder Megalopolis nicht weit vom Meere lag . Auf der rechten Seite der Peene saßen
die Tholenzer und Rhedarier , auf der linken die Kiziner und Circipcmer , welche sämmtlich von
Adam v . Btemen und Helmold mit dem gemeinschaftlichen Namen Wilzen oder Lutiken belegt
werden . 2) Das Land zwischen der Oder und Weichsel hatten die Pommern inne , welche , wie die
Bewohner von Rügen , ») Usedom und Wollin , von den gleichzeitigen Schriftstellern schlechtweg Slaven
genannt werden . Alle genannten Völker waren in dieser Zeit noch Heiden , ^ denn die Versuche,
welche schon früher einzelne Glaubenshelden ĝemacht hatten , das Christenthum in diesen Ländern zu
verbreiten , waren bis jetzt ohne Erfolg geblieben . Deshalb finden wir in Aldenburg ein Götzenbild
des Prove , bei den Polabern die Göttin Siva , bei den Obotriten den Radigast als Gegenstand
göttlicher Verehrung . «) Ueber ihren Kultus ausführlicher zu sprechen , ist nicht mein Zweck ; wohl
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gaben , so pflegte diese für ein günstiges , eine ungerade Anzahl für ein ungünstiges Zeichen zu gelten
u . dergl . mehr . ' ) Neben jenem Götzenbilde des Swantevit verehrten die Bewohner Arcona 's noch
ein Feldzeichen von bedeutender Größe , welches Stanitia hieß . Eine genauere Beschreibung desselben
findet sich nicht vor , indeß glaubten sie sich unter diesem Banner des Sieges gewiß . So wie Swan¬
tevit in Arcona , so wurden in Carenzia , einer kleinen Stadt in Rügen , Rugiävit , Porävit und
Porenutius als Götter verehrt . Jeder von ihnen hatte einen eigenen Tempel . Rugiävit , von über¬
menschlicher Größe , wurde mit sieben Häuptern abgebildet ; sieben Schwerter zierten seine Seite ,
ein achtes hielt die rechte Hand gezückt . Porävit hatte fünf Köpfe , ebensoviel Porenutius , dessen
Stirn die linke , dessen Kinn die rechte Hand berührte . -)

In Wolgast befanden sich Tempel des Herovit und Barovit , welche hier göttliche Verehrung
genossen . In jenem sah man einen goldenen Schild , der für heilig galt , da ihn der Gott im Kampfe
gegen seine Feinde gebrauchte . °) In Stettin stand in einem Tempel die dreiköpfige Statue des
Trigla ^) oder Trigelav , °) welcher , wie es heißt , aus Gold gearbeitet war . Sein Heiligthum
schmückten Waffen und Panzer , welche im Kriege erbeutet waren , Schwerter und Dolche , goldene
und silberne Becher und andere Gegenstände von hohem Werthe . Hier unterhielt man auch ein
muthiges Roß von schwarzer Farbe . Wollten die Pommern einen Krieg unternehmen , so führte es
der Priester dreimal gegen eine .doppelte Reihe von Lanzen . ' Wenn es sie nicht berührte , so war
das ein gutes Zeichen ; stieß es an eine derselben mit dem rechten oder linken Fuße , so war der
Ausgang zweifelhast oder unglücklich . °) — Soviel von den religiösen Gebräuchen . Erst im zwölften
Jahrhundert gingen sie unter und wichen den Lehren des Ehristenthums , welches Otto von Bamberg
mit Glück in Vorpommern verbreitete ; die Bewohner Hinterpommerns waren schon am Anfange
des eilften Jahrhunderts bekehrt worden .

Eintheilnng Pommerns . Der Dänenkönig Erich I . der Gütige
gegen die Ranen .

Nach Kantzow zerfiel Pommern in zwei Theile : in Vor - und Hinterpommern . Vorpommern
erstreckte sich vom Lande der Wilzen , oder genauer von den Städten Greifswalde und Demmin ,
der Ucker - und Neumark bis zur Perfante ; Hinterpommern oder Pomerellen von hier bis zur Weichsel
und den Grenzen der Polen . «) Herzoge regierten das Land und gegen das Ende des eilften Jahr -
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Hunderts scheint Swantebor über beide Theile von Pommern geherrscht zu haben . Als aber die Polen
Hinterpommern unterwarfen , polnische Hauptleute und Vögte durch herrischen Druck und Erpres¬
sungen das Volk fast zur Verzweiflung trieben , wählten die Bewohner Vorpommerns Wartislaw ,
den Sohn des Swantebor , zu ihrem Herzoge , um ihre Freiheit und ihren Cultus gegen die mäch¬
tigen Nachbarn zu beschützen . ' ) Die Pommern werden als ein rohes , kriegerisches Volk geschildert .
Die Lage ihres Landes wies sie auf das Meer und als kühne Seeräuber finden wir sie am Anfange
des zwölften Jahrhunderts als gefährliche Feinde 2) des Dänischen Reiches , welches Jütland , Schles¬
wig bis zur Eider , den südwestlichen Theil Schwedens : Halland , Schonen , Blekingen , die Inseln
Fünen , Seeland , Laland , Falster und viele kleinere Inseln der Ost - und Nordsee umfassend , in dieser
Zeit von Erich , dem Gütigen mit kräftigem Arme regiert wurdet ) Schon früher hatten
Dänemarks Könige mit dem räuberischen Volke gestritten , und waren bemüht gewesen , das Meer
von den Seeräubern zu reinigen ; jedoch waren alle ihre Anstrengungen bis jetzt fruchtlos geblieben .
Auch Erich , der Gütige , zog gegen sie . Er hatte zwei angesehene Männer aus Schonen , AM und
Herri genannt , aus seinem Lande vertrieben , und diese waren nach Julin , dem sichersten Zufluchts¬
orte verbannter Dänen , geflüchtet und hatten das Volk zu einem seeräuberischen Zuge gereizt . Kriegs¬
lustige Schaaren waren deshalb auf ihren Schiffen nach den Dänischen Inseln gefahren , und als
ein angesehener Däne , Autho mit Namen , von Seeland nach Falstern übersetzte , griffen sie ihn an ,
tödteten ihn und stürzten seine Begleiter ins Meer . Der Bruder des Ermordeten , Skialm , der
Weiße , welcher bei dem Volke ein großes Ansehen hatte , reiste im Lande umher und betrieb mit
Eifer den Krieg der Blutrache . Eine Dänische Flotte ging bald unter Segel , schloß Julin ein , und
zwang die Bewohner der Stadt , die Freibeuter auszuliefern , welche auf eine schreckliche Weise zu
Tode gemartert wurden c . 1100 . Nichtsdestoweniger setzten die Pommern ihre Seeraubereien fort,
und obgleich Erich , der Gütige , zu verschiedenen Malen gegen sie zog , so konnte er sich ihrer doch
nur mit Mühe erwehren . ») In diese Zeit scheint auch die Unterwerfung Rügens zu fallen . Von
einer Dänischen Flotte bedrängt , mußten die Ranen nicht nur Geiseln stellen , sondern auch Tribut
zahlen , welchen Skialm , der Weiße , der königliche Befehlshaber in Seeland , erhob . Da König
Erich , um einen Mord zu sühnen , nach dem heiligen Lande zu wallfahrten beschloß , und seine Ge¬
mahlin Bothild ihn dahin begleitete , so vertraute er jenem Skialm die Erziehung seines jüngern
Sohnes , Cnud , an , während er den ältern , Harald , mit der Königlichen Würde bekleidete . Erich er¬
reichte aber nicht das Ziel seiner Reise , sondern starb in Baffa ( einst Paphos ) auf Cypern an einer
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Krankheit . Als die Nachricht von seinem Tode nach Dänemark kam , offenbarte sich hier eine all¬
gemeine Unzufriedenheit mit dem bisherigen Reichsverweser Harald , welcher seine Macht gemißbrauchl
und durch allerlei Bedrückungen die Gemüther gegen sich empört hatte . Deshalb übertrug man
seinem Oheime Niels (Nicolaus ) die königliche Würde 11V5 ' ) — 1134 .

Boleslav gegen die Pommern . Niels und Boleslav im Bunde .
Hinterpommern , bereits den Polen unterworfen , seufzte unter dem Drucke hartherziger Vögte . ^)

Der Herzog Wladislav Herrmann , der Herrschaft müde , beschloß am Abende seines Lebens die Re¬
gierung niederzulegen , und , um künftigen Zwistigkeiten vorzubeugen , die Gebiete seines Reiches unter
seine beiden Söhne zu theilen . Sbignew , der ältere von diesen , stammte nicht aus rechtmäßiger
Ehe , der jüngere Boleslav , mit dem Beinamen Krzywousty ( Krummaul ) , war der Sohn seiner
Gemahlin Judith . ») Aus Vorliebe für den jüngern Sohn hatte der Vater ungleich getheilt , ihm
den bessern Theil seiner Länder überwiesen , nämlich : Krakau , Sendomir , Siradien und Schlesien ,
während der ältere einen Theil von Groß - Polen , Lanczyz , Kujavien und Masovien erhielt . ^) In
dieser ungleichen Theilung lag aber der Saame der Zwietracht , welcher zu einem Bruderkriege aus¬
brach , als der alte Herzog 1102 den 4 . Juni starb . ») Der herrschsüchtige Sbignew wollte die
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Alleinherrschaft erringen und schloß deshalb mit den Herzögen Swantopolk von Mähren und Bor -

zivoy von Böhmen ein Bündniß , um in Polen einzufallen und seinen Bruder zu überrumpeln ,
wenn dieser seine Hochzeit mit Sbislava , der Tochter des Herzog ' s Swantopolk (Stopol) von Kiew
feiern würde 1103 . ') Zu gleicher Zeit reizte er auch die Pommern und Preußen auf , ins pol¬
nische Gebiet verheerende Streifzüge zu unternehmen . Der Plan würde gelungen sein , wenn nicht
Borzivoy ' s Truppen den Gehorsam verweigert hätten , 2) als sie erfuhren , zu welchem ungerechten
Kriege sie ihre Hand bieten sollten . Swantopolk wollte nun den Krieg nicht allein wagen ; auch
er führte seine bereits gerüsteten Schaaren zurück . Und er that wohl daran . Denn Boleslav , welcher
bald Kunde von dem Bündnisse erhalten hatte, zog so schnell als möglich Truppen zusammen , und
schickte unter Zelislav ein bedeutendes Heer nach Mähren , um dessen Herzog für ein so frevelhaftes
Beginnen zu züchtigen . Zelislav bezeichnete seinen Weg durch arge Verwüstungen und war schon
im Begriff , umzukehren , als er hörte , daß Swantopolk heranziehe und nicht mehr fern sei . Er
blieb daher , um sich mit dem Feinde im Kampfe zu messen . Die Schlacht blieb unentschieden : von
beiden Seiten wurde mit gleicher Tapferkeit gefochten , und als beide Theile durch einen großen
Verlust an Menschen geschwächt waren , zog sich jeder in sein Land zurück 1104 . ») Zelislav verlor
in diesem Treffen durch einen Hieb seine rechte Hand , und Boleslav soll ihm als ehrende Anerken¬
nung für seine Tapferkeit eine goldene geschenkt haben . Seine Rache aber war noch nicht gekühlt .
Noch im Sommer desselben Jahres machte er selbst einen Einsall in Mähren , und vernichtete , ohne
Widerstand zu finden , mit Feuer und Schwert die Dörfer des Landes ; denn die Bewohner , durch
Sbignew vorher von der Ankunft der Feinde benachrichtigt , hatten sich mit ihrer Habe in die festen
Plätze und in die Wälder geflüchtet . Die Pommern waren nun noch zu züchtigen , welche auf
Sbignew ' s Betrieb in Polen verheerend eingedrungen waren . Boleslav zog deshalb in Glogau
Truppen zusammen und verbreitete das Gerücht , seine Rüstungen gälten den Böhmen . Durch
Wälder und auf abgelegenen Wegen näherte er sich der pommerschen Gränze 1105 . Das ganze
Heer war in drei Theile getheilt : zwei Abtheilungen deckten den Rücken , mit der dritten marschirte
er gegen Colberg , eine der bedeutendsten Städte des Landes , und griff sie an , ehe die Bewohner
gerüstet waren . Der Pommernherzog°) entfloh aus der Stadt , um nicht lebendig in die Hände der
Feinde zu fallen , als die Polen das Thor durchbrochen hatten . Die Gefahr stählte den Muth der
Bürger ; sie erneuerten den Angriff auf den Feind und trieben ihn zurück . «) Boleslav begnügte
sich daher , das platte Land zu verwüsten und führte dann das Heer , mit Beute beladen , den
Grenzen seines Landes zu . Bald darauf hatten die Vorpommern ihren Herzog Swantebor , der
ihnen verhaßt geworden war , ins Gesängniß geworfen . Er schickte insgeheim zu Boleslav und
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ließ ihn um Hülfe bitten . ?) Er kam , setzte den Swantebor in seine frühere Würde wieder ein und
erwarb sich in ihm einen treuen Vasallen . Der Pommernherzog glaubte sich aber in der Mitte
seines Volkes nicht sicher , weshalb er zu eigenem Schutze eine polnische Besatzung ins Land zog . ' )
Pommern zu unterwerfen hatte Boleslav manches Opfer gebracht ; und doch war es noch nicht
bezwungen . Deshalb setzte der polnische Feldherr Scarbomir 1106 den Krieg fort , nahm einige
Kastelle , mehrere Städte , durchzog unter wilden Verwüstungen das Land und führte dann sein Heer
mit reicher Beute zu seinem Herzoge , welcher an der Grenze von Pommern bei einem Gastfreunde
weilte , um hier einer Hochzeit und der Einweihung eines Tempels beizuwohnen . 2) Als Boleslav
eines Tages auf die Jagd ging , sah er sich unversehens von Pommern umringt und angegriffen .
Er hatte nicht mehr als hundert Begleiter *) bei sich , welche zwar tapfern Widerstand leisteten , °)
aber doch der Uebermacht ( der Feinde sollen dreitausend gewesen sein ) weichen mußten . Boleslav
selbst und dreißig der Seinigen entkamen , die übrigen wurden theils verwundet , theils getödtet ;
Scarbomir verlor das rechte Auge . °)

Bis hieher erzählt Kantzow die Geschichte des polnisch - pommerschen Krieges , so wie sie uns
die polnischen Geschichtsschreiber mittheilen , denen er jedenfalls folgte , erwähnt aber beim folgenden
Jahre 1107 ein Bündniß , das Boleslav mit dem Dänenkönige Niels geschlossen habe , um die
Pommern zu Wasser und zu Lande anzugreifen . Aus welcher Quelle er diese Nachricht geschöpft
hat, ist nicht zu ersehen ; denn keiner der polnischen Autoren , weder älterer noch neuerer Zeit , thut
dessen in diesem Jahre Erwähnung ; ja nicht einmal Martinus Gallus , der doch Boleslav ' s Zeitge¬
nosse war , und dessen Leben und Thaten der Nachwelt aufzeichnete , ?) gedenkt jenes Bündnisses
auch nur mit eines Silbe . — Darauf fährt -Kantzow fort , uns den weitem Gang der Geschichte
mitzutheilen , völlig übereinstimmendmit den polnischen Quellen .

Sbignew war die Ursache des Krieges gewesen : er hatte ja die Pommern zum Einfall in
Polen gereizt . Mit Zustimmung des polnischen Adels jagte ihn Boleslav aus dem Lande , seinen
Feldherrn Scarbimir aber schickte er 1107 wieder mit einem Heere gegen die Pommern . Das
Glück begünstigte ihn . Nachdem er viele kleinere Kastelle gebrochen, rückte er gegen Belgard ( Alba ) ,
welches der Hauptwaffenplatz - der Empörer war und dem Sieger lange Widerstand leistete . «)
Scarbimir konnte allein die Veste zur Uebergabe nicht zwingen , daher bat er den Herzog , ihm
Verstärkung zuzuführen . Boleslav kam und schickte zu den Bürgern Belgarv ' s Abgeordnete , welche
ihnen einen rothen und einen weißen Schild überbrachten mit der Weisung , daß der rothe den Krieg ,

t ) Mlatli ! » » Se Mckov . c . 7 > p . 47 .
2 ) p . 70 .
8 ) Vluxoss . p . 357 .
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7 ) Vergl . des Bischofs prä - movski Nachricht von den ältesten Polnischen Geschichtsschreibern bei vsso -

ttuslti Vincent Ksäludelc p . 303 ; und des Starosten <Ü5StrIii Prüfung des Alartinns LsUlls und Vincent
Zlsälnkelc ibiä . p . 352 .

8) vluxoss . p . SSV .
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der weiße den Frieden bedeute ; sie sollten wählen , welchen sie wollten . Trotzig erwiderte man ihnen :
sie sollten geben , welchen sie wollten , und als bie Abgeordneten solches zu thun sich weigerten , ver¬
langte man beide . Der Krieg wurde demnach fortgesetzt . Boleslav ließ Mauerbrecher an die
Festungswerke der Stadt bringen und die Thürme und Mauern beschießen , von welchen herab die
Bürger einen dichten Pfeilregen auf die Belagerer sandten . Boleslav kämpfte in den vordersten
Reihen , und obgleich Taufende um ihn her das Schlachtfeld bedeckten , so gab er doch die Belage¬
rung nicht auf. Endlich wurden die Thore durchbrochen , die Polen stürmten in die Stadt und
tödteten , was ihnen in den Weg kam . Erst Boleslav ' s Befehl machte dem Plündern und Morden
ein Ende . Nachdem Belgard fast völlig zerstört war , huldigten die Bewohner von Cöslin und
Colberg dem Sieger freiwillig , aus Furcht , ein ähnliches Schicksal zu erleiden ; selbst Cammin und
Stettin sollen sich unterworfen haben . ' ) So sehen wir Boleslav im Jahre 1107 als den Herrn
von ganz Pommern . Aber seine Macht war nicht fest ; denn sobald er Pommern verließ , empörten
sich die kleinen Dynasten des Landes und zwangen den Polenherzog immer von Neuem , die Waffen
gegen sie zu wenden . So lesen wir schon im Jahre 1108 von einer Empörung , welche Gnewomir,
aus Pommern stammend , Befehlshaber der Landschaft von Czarnkow an der Netze , im westlichen
Theile von Pommern erregte . Boleslav zog mit bewaffneter Heeresmacht gegen ihn , und Gnewo¬
mir büßte seine Untreue mit dem Leben . Als dann der Polenherzog mit dem Kaiser Heinrich V.
1109 in Streit gerieth , benutzten die Pommern sogleich seine Abwesenheit und sielen verheerend in
Masowien ein . Kaum hatte Boleslav den Krieg mit dem deutschen Kaiser beendigt , so mußte er
wieder gegen die Pommern ziehen , welche das stark befestigte Nakel , das Bollwerk Pommern ' s , mit
unerschütterlichem Muthe vertheidigten 1113 . Nichts desto weniger unterlagen sie in der furchtbar
blutigen Schlacht der polnischen Tapferkeit und verloren darauf die meisten ihrer Landesburgen .
Diese wurden fortan nur polnischen Hauptleuten anvertraut . Aber auch diese Vorsichtsmaßregel
half wenig , denn Swantopolk , zum Herrn des eben eroberten Gebietes eingesetzt , benutzte seine
Macht und die Erbitterung der Pommern gegen die Polen , um sich 1119 gegen Boleslav zu
empören und sich -zum unabhängigen Herzog von Pommern zu erheben , wozu ihm Herzog Wartis -
lav von Westpommern hülfreiche Hand leistete . Die Verbündeten aber unterlagen in der Schlacht
bei Nakel . Ein zweiter Versuch Swantopolk 's 1121 seine Unabhängigkeit zu erkämpfen , glückte
nicht besser ; er wurde wieder geschlagen . Das östliche Pommern war durch so viele Verluste
erschöpft und Boleslav entschlossen , es koste , was es wolle , auch das westliche Pommern zu unter¬
werfen , es dem Christenthume zuzuführen oder die Bewohner auszurotten . Zu dem Zwecke schloß
er mit dem Dänenkönige Niels ein Bündniß , welcher für die Polen günstig gestimmt war , da
sein Sohn Magnus , der König von Westgothland , sich um die Hand der Nichitza ( Rikissa ) , Boles¬
lav ' s Tochter beworben und dieselbe erhalten hatte . Während nun eine Dänenflotte, von Magnus ,
Niels und dessen Brudersohne , Cnud Laward , dem Herzoge von Schleswig , geführt, nach der Pom -

1 ) Martin . (Zallns p . 90 folg . KaSInbek p . 21 — 22 - LoZupkal . p . 3S folg . Oonier p . 472 folg .
VIuZass p . 36 ! ; 396 folg . Matkiss Molwvia p , 42 . folg .

2 ) ? etii vki excerpt . ex kist . Osnar . ap . I^snAed . II . p . 214 . Lknmae (Zke ^ smeri comp . Inst.
vi»n . II . p - 365 . ^ non )' m . tust . 5i . L » nnti öucis ax . I^snxeb . IV . p . 236 . 237 . Xrsns Mswäslis III . c . 29.
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merschen Küste segelte , Lothar , der Herzog von Sachsen , gegen die Slaven stritt , um sie dem deut¬

schen Reiche zu unterwerfen , brach Boleslav mit seiner sieggewohnten Macht von Süden her in das

Westpommernland ein . Der Schrecken des Krieges umgab das Land von allen Seiten ; dennoch ver¬

zagten die Bewohner nicht , auf ihren Muth und ihre festen Landesburgen vertrauend . Pommern

wurde weit und breit verwüstet , Stettin im Winter genommen , aber nicht zerstört . Boleslav drang

dann weiter nach Westen vor und kam wahrscheinlich bis zum Müritzersee . Unterdessen hatten die

Dänen Usedom belagert , und die Bewohner gezwungen , den Frieden durch Geld zu erkaufen , waren

darauf nach Wollin übergesetzt und in die Nähe der Polen gekommen , durch deren Hilfe die Stadt

genommen wurde . Niels segelte dann mit der Braut seines Sohnes heimwärts , seinem Bundes¬

genossen das Schicksal eines Landes überlassend , an dem er weiter keinen Antheil hatte . Aber der

geängstigte Wartislaw hoffte durch des Dänenkönigs Vermittlung den Frieden zu erlangen ; des¬

halb ließ er ihn um eine mündliche Unterredung bitten . Bei Strela , wo später Stralsund erstand ,

bestieg Wartislav auf des Königs Einladung das Schiff desselben , wo ihn Niels auf den Rath

böser Hofleute , namentlich seines Sohnes Magnus , als Gefangenen zurückbehalten wollte . Da

sprach aber Cnud Laward entschieden gegen eine solche Ungerechtigkeit und zeigte mit beredter Zunge

dem Könige sein Unrecht , worauf dieser , sich schämend , den Wartislav frei abziehen ließ . Niels

fuhr dann mit der Flotte nach Dänemark , um in Nipen die Hochzeit seines Sohnes zu vollziehen .

1129 oder 1130 " ) . — Pommern unterlag der Uebermacht des polnischen Herzogs , welcher dem Volke

unter der Bedingung den Frieden gewährte , daß es sich dem Christenthume zuwendete . ^

* ) Ueber das Jahr , in welches diese Expedition der Dänen falle , herrschen schwer zu lösende Zweifel .
Das Faktum kann nicht geläugnet werde » , denn <Z >amm5t . xill . p . 235 , die Hauptquelle für diese
Zeit , erzählt es mit klaren Worten . Wenn die Polnischen Geschichtsschreiber eS mit Stillschweigen übergehen ,
so hat das eben nicht viel zu sagen . Sie scheinen es mit der Chronologie nicht besonders genau zu nehnem ;
denn sie erwähnen z . B . beim Jahre 1124 einen Kriegszng des Boleslav nach Dänemark , der nicht nur keinen
historischen Glauben verdient , sondern geradezu erdichtet ist . Zch will das Nähere darüber , mittheilen . Peter
Dunin , ein Jüngling von edler Geburt , so erzählt p . 36 , hatte sich zu Äoleslav begeben und
durch sein einschmeichelndes Wesen bald die Liebe der Großen und das Wohlwollen des Herzogs erworben .
Peter 's Vater bekleidete am Dänischen Hofe ein hohes Amt und ward allgemein hoch geehrt . Als der Dänische
König von seinem Bruder meuchlings ermordet war , bemächtigt » sich Peter 'S Vater der königlichen Schätze
und verbarg sie sorgfältig in seinem Hause . Vor seinem Tode schrieb er an den Sohn und forderte ihn auf ,
schleunig nach Dänemark zu kommen und diese Schätze in Empfang zu nehmen . Peter theilte dem Polen¬
herzoge mit , was er erfahren , und dieser rüstete ein Heer zu einem Zuge nach Dänemark . Peter erhielt die
Schätze und kehrte dann mit BoleSlav in dessen Lande zurück . — Daß die ganze Erzählung mährchenhast
klingt , leuchtet von selbst ein ; daß sie aber völlig unwahr ist , kann historisch bewiesen werden . Denn Mstlnas
äe Alidinvia p . SS . , c >c>mer . p . 484 . , vlnxoss . p . 421 — 422 Und Menlai Uenelii ab Ilennenkelä ^ nnsl .
8ile » p . 229 , welche dieselbe Erzählung mittheilen , nennen Wilhelm als den Vater jenes Peter , den Dänen¬
könig Heinricus ( ohne Zweifel Erich ) und seinen Bruder , der ihn ermordete , Abel . Dieser Brudermord
ereignete sich aber im Jahre 1250 , denn das beweisen : Inoert , -uict . seneslnx . ,-ex . » p . I^ nZeb . I . x . 23 . 24 .
petri vlsi vkronie . reA . vsn . I . p . 123 . Lkronio . Kilci > ez . I . p . 168 . ^Vnnal . ^ lbisni I . p . 209 .
nsl . Lsroni . l . p . 245 . ^ nnal . IVIinoi-. 'Wisb ^ ens . I . p . 2S4 . llamsknrtii vkronol . seo . I . p . L8S . ^ no -
nxmi I ^ estveö . chronic . I . p . Z7V . Llironol . rer . Daiiio . et 8 >ieeio . gp , Qanxed . II . p . 168 . Lkronic .
vsm ' c . II . p . 173 . ? etri Miü excerpt . ex Inst . vsn . II . x>. 262 . Ltiomso (Zkezsmeri comp , liist . II .
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Cnud Laward , Herzog von Schleswig und König der Obotriten . Bürger¬
krieg in Dänemark .

Zum leichtern Berständm' ß des Folgenden scheint es nothwendig , aus Cnud Laward ' s Leben
einige wichtige Momente hervorzuheben . Er war der Sohn Erich ' s , des Gütigen , und der edelen
Bothild ' ) , welche ihren Gemahl nach dem heiligen Lande begleitete . Als sein Tod in Dänemark
bekannt wurde , wollte eine große Parthei den noch unmündigen Cnud zum Könige wählen ; allein
Niels lief ihm den Rang ab . Helmold 2) erzählt abweichend vom Saxo Grammaticus , Erich habe

p , 387 . Lbronio . Osn . II . p . 437 . Lbronolog . rer . memorab . II . p > 526 . Lbronio . Osnor . prseeip . 8i » .
Ian6 . II . p . 630 . 631 . ibiiZ . 634 . ^ nnsl . Islanä . rex . sp . I ^anxeb . III . p . 98 . I ^snrentii 8triUii ^ nnsl . III .
p . 31t . ^ nnal . vanie .' sp . I -snxeb . IV . p . 24 . Hnon ^ nii cbrnnio . vsn . IV . p > 228 . Lsbvla kinx -
stsä . IV . p . 286 . ^ nnal . Oanio . 8oran . ap . I , -»nZeb . V . p . 457 . Lbronie . vsnio . V . p . 499 . ^ nnal . 8Ies -
vlon - Ilnls » tens . V . p » 669 . petli I^ smbeo . rer . Il -inidm ^ . lid . II . ap . I^ingenbrox . ? . II . p . 35 . Albertus
8ts6ens . p . 222 . eä . keiner keineocius . Ilelmstsäii 1587 . Vergl . Osblmann I . p . 465 .

Was nun ferner die Zeit anbetrifft , in welcher Niels den Seezug gegen Pommern unternahm , so irrt
Kant -iav p . 72 . , und mit ihm Slioraeli » » II . § . K4 . , wenn er das Jahr 1167 nennt . Der polnisch - pom -

mersche Krieg von diesem Jahre kann mit jener Seeexpedition in keine Verbindung gebracht werden , vielmehr

glaube ich , daß sie mit dem polnisch - pommerschen Kriege vom Jahr 1129 oder 1136 zusammenfalle , welchen

Lsrtkoia I . p . 473 in das Jahr 1126 oder 1121 setzt .

Dafür habe ich zwei Gründe : I ) 8sxo lZramm -rtiens I . I . erwähnt wenige Zeilen vorher , ehe er jenes

Dünenbündnisses gedenkt , daß Magnus , des Niels ' Sohn , nach dem Tode von Halstan ' s Sohne , Ingo , von

den Westgothländern zum Könige gewählt sei . Das geschah aber 1129 ( I ^ xerbi -inA bist . 8nec . 1 . II . p . 47 .

ap . I ^snxeb . IV . p . 236 . 6 . Vsrgl . Geschichte Schwedens von Erik Gustav Geijer Bd . I . p . 137 . — Osbl -
insnn I . p . 223 . Anmerk . 3 . zu verbinden mit « -»rtbolä II . p . 69 . Anmerk . 1 .) . Als König warb Magnus

um die Hand von Boleslav ' S Tochter , welche Richitza oder Rikissa hieß ( I ^ ngeb . i , i . nach ^ Iberic . mc >n .

1 . II . p . 296 und nach dem ^ uet . bist . ün ^ tl . p . 182 , 266 , 214 und 8norio 8tiirl . II . p . 179 . Osbl -
niann I . I . Anmerk . 1 .) . Cr nahm sie nach der Eroberung Wollin ' s in Empfang .

Der zweite Grund ist folgender : Nach der Einnahme von Wollin feierte Magnus seine Hochzeit in Nipen .

Cnud Laward , der Herzog von Schleswig und König der Obotriten , wird als Zeuge bei der Taufe von Magnus '

Sohne erwähnt . Sie muß 1136 stattgefunden haben , da Cnud Laward den 7 . Januar des Jahres 1131 ermordet

wurde ( ködert . Rixens , vit » 8 . l ^snnti duois i»p . I ^snxeb . IV . p . 259 . ( not . 2 . ) petri via ! ^ nnsl . ap .
I^ nxeb . I . p . 175 . ^ nnsl . R » rtbolian . I . p . 339 . ^ non / mi Nestveil . ekrnnie . I . p . 369 . ^Vnnill . Lsrom . I .
p . 246 . Haniskortii serie » reg . I . p . 39 . ^ non ^ nn koeskild . cbronic . I . p . 386 . Lbronic . Lricj rex . I
p . 161 . ^ nnsl . Alinor . ^ isb ^ ens . I . p . 252 . Lbvonol . rer . memornb . ap . I^anxeb . II . p . 521 . ? etri visi
exeerpt . ex bist . Dan . II . p . 215 . Obronio . vanor - praecip . Sisianci . II . p . 616 , ( vergl . not . n .) . — Dieser

Zeugnisse ungeachtet erklärt sich I ^ sngeb . doch D . IV . p . 236 . not . K . für das Jahr 1124 , obgleich nur eine

Beweisstelle für ihn spricht : Ilsmskortü cbronol , see . sp . ^ snZeb . I . p . 722 . a <I ann . 1124 » „ bellum I ^ ico -
Ii » rexi » oontra Ilenetos ? omer » nns " .

Von den polnischen Geschichtsschreibern erwähnt der einzige vluxosz . IV . p . 429 . ( Lromer p . 485 bis

486 folg . ) im Jahre 1128 eine Zusammenkunft des Herzogs Boleslav mit dem Dänenkönige „ » puä ^ Vielun " ,

wo Magnus seine Braut <empfing .
1 ) Iiistor . 8sncti Lsnuti 6ucis et Martens , suvtore snonz ^mo sp . I ^snxeb . IV > x , 231 . Vita 8 . La -

nuti vnois auctors Roberto episooxo Ligen » ! sp . I , anxeb . IV . p , 257 ,
2 ) llelmold I . v . 49 . Ulbert . 8tsäens . p . 158 .
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seinem Bruder , im Falle er nicht mehr zurückkehren sollte , die Regierung unter der Bedingung

übertragen , daß er sie an Cnud , sobald dieser großjährig wäre , abträte . Obgleich Niels sein Ver¬

sprechen mit einem Eide bekräftigt hatte , so handelte er ihm doch entgegen » Durch Schenkungen

und Geldspenden hatte er die Großen des Reichs sür sich gewonnen , so daß er durch sie die Kö -

nigskrone erhielt ' ) . Cnud floh , um den Nachstellungen seines Oheims zu entgehen , zu Lothar , dem

Herzoge von Sachsen , 11V7 ° ) , und sand bei ihm eine freundliche und seinem Stande angemessene

Aufnahme . Nachdem er hier mehrere Jahre gelebt und sich zum tüchtigen Kieger gebildet hatte ,

kehrte er als kräftiger junger Mann 1113 in sein Vaterland zurück , bewarb sich um die gefährliche

Verwaltung der Statthalterschaft Schleswig und erhielt sie für eine Geldsumme , welche er aus

dem Verkaufe eines Theils seiner Erbgüter löste ^) . Die Verwaltung Schleswigs war deshalb

schwierig , weil Heinrich , Fürst der Slawischen Wenden , mit Dänemark in Feindschaft lebte .

Heinrich war der Schwestersohn des Königs Niels , denn sein Vater Gotschalk , der Wenden¬

sürst , hatte dessen Schwester Sirith zur Frau . Gotschalk versuchte das Christenthum in seinen

Landen einzuführen , entfremdete sich aber dadurch die Herzen seines Volkes . Im Sommer des

Jahres 1V66 brach der lang verhehlte Unwille zu einer Empörung aus , an deren Spitze sein eigener

Schwager Plusso istand . Gotschalk wurde beim Gottesdienste zu Lenzen überfallen , getödtet und

seine Gattin , ihrer Habe beraubt , nach Dänemark zurückgeschickt » ) . Die erwachsenen Söhne des

erschlagenen Königs verließen ihr Vaterland : Heinrich floh zu den Dänen , sein unechter Bruder

Buthue zu den Sachsen . Die Wenden aber luden den Heiden Cruco , einen Nugier , wie einige

wollen , ein , ihr Oberhaupt zu werden 6) , und er rechtfertigte das in ihn gesetzte Vertrauen durch

eine glückliche Vertheidigung des Landes gegen Buthue , der mit Sächsischer Hilfe heranzog , den

Usurpator zu stürzen 1071 , und durch ein kräftiges Regiment , das er über alle Wendischen Völker

führte . Nicht so glücklich war er im Kampfe gegen Heinrich , der mit Dänischer Hilfe 1103 zu¬

rückkehrte , um sein väterliches Reich zu erobern . Cruco ' s junge Gemahlin Slavina war ihrem

greisen Gatten weniger ergeben , als dem kräftigen , siegreichen Heinrich . Ihrer Tücke unterlag

Cruco ; sein Haupt siel unter dem Streiche eines Dänen , und Heinrich , welcher darauf die

I ) ködert . LIZens . sp . I ^ nzel , . IV . p . 2S8 .

L ) ^ nnsl . Lsrtlwlisn . sp . I . p . 329 .

3 ) (Zrammst . XIII . p - 233 . UeInioI6 I . o . 49 . Albertus Htsöens . p . 1S8 . 8neno sp .

I ^ ngeli . I . p . S9 . ksinm . I . p . 24l >. Der ^ uotnr tust . Xn ^ tlinA p . 164 . 172 . berichtet zwar , daß

Erich vor seiner Reise nach Jerusalem Schleswig seinem Sohne Cnud übergeben habe . Seine Aussage aber

entkräftet das Zeugniß IlelmnIZ ' » I . I . , mit dem wir wohl glauben können , daß Cnud nicht für eine Statt¬

halterschaft sein Recht auf den Thron werde aufgegeben haben . Ueber das Zahr , in welchem Cnud Schleswig

übernahm , sind die Schriftsteller nicht einig . Die ^ nnsl Lsiom . ->p . Qsnxe ?, . I . p . 239 . geben das Zahr 1109 ;

1119 ^ non ^ m ! clironic . vsnc , - 8i , eclc . I . p . 388 ; für das Jahr IIIS erklären sich die meisten und ältesten

Autoren : ^ nnsl . Laitliol . » p > I^ knAeb . I . p . 339 . Lkrnnic . krivi r « A . I . p . 161 . ? etri OIsi exoerpt . I .

p . 175 . ^ non ^ mi Kestveä . chronic . I . p . 369 . Lkronol . rer . inemorsd . !>p . II . p . S21 .

4 ) ^Viinsl . Lartliol . gp . I ^anZed . I . p > 338 . Helmolä I . v . 24 . krau ? > Vsnäi »Iis III , c . 4 , 5 .

k ) üsntnov p . 6V ,
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Slavina heirathete , wurde Herr der Slavischen Länder - ) . Es glückte ihm , seine Herrschast nicht
nur im eigenen Reiche zu befestigen, sondern auch über alle Völker zwischen der Elbe und Weichsel
auszudehnen . Nach Helmold 2) unterwarf er sogar die Nanen und Pommern , welche Tribut
zahlen mußten . Aber da die Polen im Lande derselben zu dieser Zeit mit Glück den Krieg führten ,
so mag sich Helmold 's Aussage wohl nur auf die Lutikischen Stämme beziehen . Im Besitz einer
so großen Macht, wurde Heinrich dem Dänenkönige ein gefährlicher Feind , als jener sein mütterliches
Erbe begehrte , und dieser es nicht herausgeben konnte oder wollte . Das war der Grund zu jener
oben angeführten Feindschaft .

Heinrich schickte seine seeräuberischen Slaven auf Schleswig , dessen Küsten mit wilder Ver¬
wüstung heimgesucht wurden : Friesen , Holsteiner und Ditmarsen verheerten das flache Land .
Dänemark rächte sich , indem es durch die heidnischen Ranen Vergeltung üben ließ . Sie fuhren mit
ihren Schiffen in die Trave und belagerten Heinrich ' s Festung nicht weit von Lübeck . Heinrich
verließ sie des Nachts , um im benachbarten Holstein Ersatz zu holen . Mit starker Macht zurück¬
gekehrt , brachte er den Feinden eine so große Niederlage bei , daß die Ranen von dieser Zeit ihm
und nicht mehr den Dänen einen jährlichen Zins zahlten . Auch Niels , welcher jetzt erst beschloß ,
selbst ein Heer gegen Heinrich zu führen , verlor ein Treffen 2) , und der beklagenswertheZustand
Schleswigs ward um nichts besser : die Slaven landeten hier , wie an den Küsten der Dänischen
Inseln , um ungestraft zu rauben und zu plündern . Dieser klägliche Zustand des Vaterlandes mochte
Cnud bewogen haben , den Sächsischen Hof zu verlassen und nach Dänemark zurückzukehren . Als
er sich um Schleswig bewarb , nahm König Niels keinen Anstand , ihm die Verwaltung des Landes
zu übergeben , zumal da er die geforderte Geldsumme gleich ausgezahlt erhielt . 1115 . Seitdem
Enud über Schleswig gebot , trat ein ganz anderer Zustand der Dinge ein . Die Eingänge der
Schlei wurden durch zwei Befestigungswerke gesichert , die Straßenräuber zwischen Schlei und Eider
verfolgt , das Meer von den Wendischen Freibeutern gereinigt , und Heinrich endlich so zahm ge¬
macht , daß er , der sonst immer der angreifende Theil gewesen war , jetzt auf dm Schutz seiner
Grenzländer bedacht sein mußte . Cnud war edel genug , seinem Vetter den Frieden anzubieten ») ,
den dieser ausschlug und dadurch den Herzog von Schleswig veranlaßte , mit bewaffneter Macht
in Slavien einzudringen . Heinrich wurde so in die Enge getrieben , daß er sich zur Versöhnung
bereit zeigte , sich durch Geld für sein mütterliches Erbtheil abfinden ließ und dem vielgeplagten
Dänenreiche den Frieden gab 1119 °) . Von nun an bildete sich zwischen beiden Fürsten ein freund¬
schaftliches Verhältnis . Heinrich gewann seinen Vetter wegen seiner Gerechtigkeitsliebe und biedern

t ) Hamskortii vlironol . sev . sp . I^snzeb . I . p . 271 . widert . 8taäens . p . ISO . nennt den Slavenfiirsten
Crito . üsntsow p . 61 . Helmolä I . 0 . 34 .

S ) « elmolä I . 0 . 36 .
Z ) ? etri vis ! exoerpt . ex vsn . sp . II . p . 213 — 214 . Lkomae (Zke )' smer . comp . Inst ,

van . II . p . 364 . 8sxc> Krsmmst . XIII . p . 230 . 231 . Xrsn -i Msnclslii » III . 0 . 27 . Hnon ^ mi Iiist . 8 . l?-».
outi Onois -lp . I^ nged . IV . p . 232 ,

4) ^ non ^ mi Iiist . 8 . Lsnuti 6ucis ap . I^ nzeli . IV . p . 233 .
5 ) 8axo Kraminst , XIII . 9 . 233 . Kran ? III . 0 . 27 . klsmskortii vkioool . sec , ax .

xed . I . p . 271 .
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Gesinnung so lieb , daß er ihm mit Uebergehung seiner beiden Söhne nach seinem Tode die Nach¬
folge in Slavien zugesichert haben soll >) . Nach Hamssortius wurde er zu ihrem Vormunde
eingesetzt ; nach Helmold aber erhielt Cnud erst nach dem Tode von Heinrich ' s Söhnen die Regent¬
schast in dem Slavischen Lande . Und das ist unstreitig des Richtigere . Denn nachdem der kriege¬
rische Obotritenfürst Heinrich 1126 ») 22 . März getödtet war , verzehrte ein Bürgerkrieg zwischen
seinen Söhnen , Swentepolch und Cnud , die Kräfte des Landes , und die durch ihren Vater tribut¬
pflichtig gemachten Völker , mithin auch die Lutikischen Völkerschaften am linken Oderufer , ' warfen
ihr Joch wieder ab . Zwei Jahre mochte der Krieg gewährt haben , der mit dem Untergange der
beiden Brüder und Swentepolch ' s Sohne Zwinecke endigte ; denn 1128 *) erhielt Cnud , der Herzog
von Schleswig , das Reich vom Kaiser Lothar für eine große Geldsumme zum Lehn . Das Land
der Obotriten , früher ein Lehn von Sachsen , wurde so Lehn des Deutschen Reichs . Kaiser Lothar
krönte Cnud , den Herzog von Schleswig , mit eigener Hand zum Könige der Obotriten . Die Lan -
deseinsaßen nannten ihn korus Ulakorä , daher der Name Cnud Laward . 2) Im folgenden Jahre
1129 nahm er an dem Kriegszuge Theil , welchen Niels zur Unterstützung des Polenherzogs Bo -
leslav gegen die Pommern unternahm , dessen Ausgang wir bereits kennen gelernt haben . Cnud s
edle Fürsprache bewirkte die Freilassung des Pommernherzogs Wartislav , welchen des Königs Sohn
Magnus gefangen zu halten rieth . Statt daß diesen eine so ehrenvolle Handlung von Cnud La -
ward ' s sittlicher Größe hätte überzeugen sollen , haßte und fürchtete er in ihm vielmehr seinen künf¬
tigen Nebenbuhler , der ihm nach dem Tode seines Vaters Dänemarks Krone entreißen könne .
Die Eifersucht gegen den Vetter trat immer mehr hervor , als Cnud Laward auf der Landesver¬
sammlung zu Schleswig 1130 , die Obotritenkrone auf dem Haupte , dem Könige Niels gegenüber
sich so gerührte , als wäre zwischen beiden kein Unterschied und dem schwachen Dänenkönige Grund
gab , dieselben Befürchtungen zu theilen , welche die Freunde des Königssohnes in ihm rege machten .
Mit besorgtem Blicke schaute auch die Königin in die Zukunft. Ihr war jene Spannung zwischen
den beiden Männern nicht entgangen , und für ihren Sohn fürchtend , ließ sie den Cnud Laward an
ihr Sterbebette rusen und ermahnte ihn zur Eintracht und Friedfertigkeitmit Magnus «) . Jener
bekräftigte mit einem Eide sein gegebenes Versprechen , die Ruhe des Reiches nicht zu trüben und
ihrem Sohne stets aufrichtige Freundschaft zu bewahren . Magnus aber verdächtigte den Vetter bei
dem Vater , als strebe er nach der Krone , und böse Einflüsterungen der Art sanden bei dem Könige
um so eher Gehör , als die erlangte Macht Cnud Laward ' s und sein gepriesener Kriegsruhm ihn

1 ) 8axo (Zrimimat . XIII . p . 234 . LI , om » e lZIie ^ smeri comp . Iiist . Hanoi -. sp . I ^anxeb . II . p . 36S .

2 ) Usmskortii okronol . ser . sx . I . snxed . I . p . 272 . HelmolS I . c . 46 .

Z ) Vergl . die Not . des Lanxertus zu Ilelniolck I . o . 46 . 49 . vsklm -mn I . p . 219 . Anmerk . 6 . Andere

geben das Todesjahr 1122 , wie ? etri vlai excerpt . sx . I . sngeb . II - P . 214 . L .nonz ?mi kist . 8 . Lanuti

«Weis » P . I ^ anxeb . IV . p . 235 .

4 ) Hamsknrtü ckrnnol . see . sp . l . p . 272 . ^ nnsl . Lsrtliolin . sp . I ^snAed . I . p . 339 .

5 ) Ilelninlcl I . c . 49 . Ulbert . StaüenZ . x . 1S8 . b . 8axo (Zraminst . XIII . p . 234 . erzählt , Cnud habe

dem Kaiser ein eqniun cslces -»uro conkxum geschickt .

ß ) H ,non ) ini 8 . Lsmiti 6ueis » p . I ^anxeb . IV . p . 231 . 237 .
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schreckten . Niels berief eine Versammlung nach Ripen ' ) , um ihn vor dem Wolke anzuklagen , aber
Cnud wies alle Beschuldigungenmit so überzeugender Kraft der Rede von sich , daß der König ,
davon ergriffen , an seine Unschuld glaubte . Nielleicht hätte die Zeit die Erinnerung an diese Miß¬
Helligkeiten verwischt, wäre nicht des Königs Bruder , Prinz Heinrich Scatelar ( Hinkefuß ) gewesen ,
dessen Scheelsucht den schlummernden Argwohn des Königs weckte , und nur dann seinem Sohne die
sichere Nachfolge verhieß , wenn Cnud Laward aus dem Wege geräumt wäre ») . Magnus beschloß
unter solchen Umständen sich selbst zu Helsens . Gleichgesinnte wie Heinrich Hinkefuß sammelten sich
um ihn , und beschwuren einen Mordplan gegen Cnud 's Leben , hoffend , der König werde , wäre der
Mord geglückt , die Blutthat stillschweigend gut heißen . Das nahe Weihnachtsfest sollte alle Fa¬
milienglieder des Königlichen Hauses in Röskilde versammeln . Auch Cnud wurde geladen : Mag¬
nus wolle , so ließ ein Gericht verlauten , nach Jerusalem wandern , und Gattin und Kind seiner
Obhut überliefern4 ) . Der Obotritenkönig folgte der Einladung , obgleich ihm seine Gattin , die in
Schleswig zurückgeblieben war , einen Brief nachschickte , welcher vor drohender Gefahr warnte 5) .
Als nach vier Tagen die Fürsten sich trennten , und Cnud in Haraldsted «) sich aufhielt, erschien vor
ihm ein vereidigter Helfer und lud ihn zu einer Unterredung mit Magnus in den nahen Wald .
Ohne Arges zu ahnen , folgt Cnud uud wird hier von Magnus und seinen Begleitern erschlagen ' ) .
1131 7 . Januar «) . Erst nach vierzig Jahren erfolgte die Sühnung dieses Verbrechens durch Cnud ' s
Sohn , den großen Waldemar . Als er 1168 die Bewohner von Rügen besiegt und sie zum Chri -
stenthum geführt hatte , meldete er den Erfolg seiner Bemühungen dem Papste Hadrian und erhielt
von ihm die Erlaubniß , seinen Water heilig sprechen zu lassen . Der Bischof von Lund vollzog in
Ringsted 1170 ") in Gegenwart aller Großen des Reichs aufs feierlichste die Kanonifation und seit¬
dem hieß Cnud Laward der Heilige .

1 ) 8sxo (Zrsmmst . XIN . p . 236 . vl >i'omc . vsnnr . pr » eo ! p . 8 ! s1anll . sp . I^ snxed . II . p . 610 . H,no -
n )-mi 8 . l !» niiti Oncis sp , I ^sn ^ ed . I V . p . 239 . 24t) . Kisnsi ^Vsiillslis III . c . 3V . Dslilmsnn . I . p . 225 .

2 ) petri OIsi exceipt . e ^ lüst . Osn . sp . I>snxeb . II . p . 215 .
3 ) 8sxn 6rsmmst . XIII . p . 238 . Ilelmolä I . v . so . erzählt , daß das ungemesseneBetragen Cnud ' s

auf der Versammlung zu Schleswig die Königin so in Zorn gesetzt hätte , daß sie ihren Sohn Magnus ver¬
anlaßt ? , seinen Vetter zu tödten , wenn er regieren wolle .

4 ) ködert . Alzens , vits 8 . Lsnuti Ovo . sp . I> .nxeb . IV . p . 259 .
5 ) KIievLiuei 'i cnmpos . l»' « t . vsn . sp . I ^snxeb . II . p . 366 . Llimnio . van . praevip . 8is -

Isnd sp . I^snAed . II . p . 611 . ^ nnnz -mi kist . 8 . Lsmiti <Znc . IV . p . 243 — 244 .
0 ) Heute Harrested in der Nähe von Ringsted .
7 ) Das Genauere bei 8sxo (Zrsmmst . XIII . p . 238 — 24V .
8 ) Daß dieses das richtige Zahr sei , hat II . x . 610 . not . n . gezeigt , obgleich einige 1130 , an¬

dere ein anderes Zahr angeben . Hornel . Ilsmsfort . seiics rex . sp . k^an ^ ed . I . p . 39 . V̂nnsl . Lsrom . I .
p . 240 . ^ nnsl . ksrtkolin . I . p . 339 . ^ non ^ mi RneüI <iel <Z. clironic . I . p , 380 . Llironol . rer . memorsd .
ap . I^ariAed . II . p . 521 . Lkronic . Osn . prsel ?ip . 8islsn6 . II . p . 610 . 611 . ^ non )?mi elironic . vsnlc . sp .
l ^snxeb . IV . p . 225 . ^ nnn ^ mi 8 . Lsnnti vnc . IV . p . 245 . Lsduls Rinxsts6 . IV . p . 278 . Lslenäsr .
?^ e » tve6 . IV . p . 286 . Xraozi >VsnösI . III . c . 34 . Llironol . sp . ? snt . p . 23 . 47 . 61 . scriptor . 8nevic .
^Ipsslise 1818 .

9 ) Lkomse <- ke )' sm ? ri comp . i>i » t . vsn . sp . I ^ snAeb . II . p . 38t . petri l) Isi exverpt . ex kist .
vsn II . p . 237 . I^exenäse äe 8 . Lsnuto cluce sp - I^snZed . IV . p . 2L2 . Fälschlich wird in ^ non ^ mi

3
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Sein Tod war für Dänemark die Ursache vieljähriger Leiden und eines verheerenden Bür¬

gerkrieges . Die Brüder des Ermordeten , Erich und Harald , die Söhne Skiakm ' s , welche mit ihm

unter , ihres Vaters Leitung zusammen aufgewachsen waren , erhoben sich als die nächsten

Rächer dieser grauenvollen That . Sie baten den König Niels um die Erlaubniß , die Leiche im

Röskilder Dome beisetzen zu dürfen ; er aber wünschte alles Aussehen zu vermeiden und befahl sie

nach Ringsted zu bringen . Bestürzt durch das Gerücht von der Blutthat war das Volk in zahl¬

loser Menge hierher geeilt , die Verwandten Cnud ' s zeigten sein zersetztes Gewand und reizten durch

die Erinnerung an des Herzogs Verdienste die empörten Gemüther >) ; endlich erhoben die Brüder des

Ermordeten bei dem Ningstedter Landgericht offene Klage . König Niels wagte nicht gleich zu er¬

scheinen ; der Ringstedter Erzbischos Ascer mußte zuerst hingehen , um die erhitzten Gemüther zu

besänftigen ; dann folgte er selbst und konnte erst dann den Glauben an seine Unschuld erwecken ,

als er eidlich versprach , seinen Sohn aus dem Lande zu verbannen . So war vorerst die Ruhe wie¬

derhergestellt . König Niels begab sich nach Zütland , Magnus zu den Gothen , um bald wieder

nach Dänemark zurückzukehren . Denn seine Freunde bestürmten den alten König mit Bitten , die

Drohungen des Volks zu verachten und den einzigen Sohn aus der Verbannung zu rufen . Kaum

war Magnus nach Dänemark gekommen , so brach der Aufstand aus - ) . Die Seeländer und Schonen

boten dem Prinzen Erich den Königstitel an , er lehnte ihn aber ab und nahm nur die Kriegshilfe

an . Mit dieser landete er in Jütland , war aber nicht glücklich . Der Bischof von Ripen , Thoro ^) ,

«Ironie . vano - 8necic . ap . I ^ anged . I . p >S8S dasZahrllizg angegeben . Einige haben dasJahr 1171 : eiironic . IZrici

reg . ap . I ^anAeb . I . p . 163 . ^ nnal . lüsroni . I . p . LH . ^ nnal . minor . ^ Visd ^ ens . I . p . 2Z3 . Lkronol .

rer . vanio . et Hueoic . ap . I^ angeb . II . P . 167 . Olironnl . isr . memorab . II . p . 323 . tüironic . vanor .

praecip . 8 ! alan6ens . II . p . Klv . 637 . ^ nnal . Island . reg . ap . I ^angeb . III . p . 63 . Llironie . Oanic . III .

p . 261 . I ^aurentii 8t >' » Iii5 ^ nna1 . III . p . SVK . ^ nniil . van . ap . I ^angeb . IV . p . 282 ; Andere 1170 : Hilms »

lorti ! clironol . sec . ap . I ^angeb . I . p . 273 . ^ nnal . Lartliol . I . p . L41 . ^ non ) ?mi NestveiZ . vliionio . I .

p . L69 . Lkroniv . vanio . sp . I ^angeb . II . p . 435 . ^ non ^ mi rlironi ' l!. vanic . ap . I ^ anged . IV . p . 226 »

Makula kingstaö . IV . p . 278 . Lalenilar . ? ? ö8tve6 . IV . p . 287 . Incerti scriptor . 8nec . clironie . IV . p . 29t .

vlironol . ap . ? ant . p . 23 . p . 48 . p . 62 . Wenn ich denjenigen beistimme , welche das Zahr 1170 angeben , so

glaube ich nicht zu irren ; denn 8axo Krummst . XIV . p . 331 . erzählt : nostri praeäae partioipatinne

acta , rekectisqne navigiis , nobilium sociornni caclavera salientes , ignobilibns ibitiem ( nämlich in Esthland

und Curland ) tnmnlatis , in patriam rekereniZa enraliant . Hn » inita ^ aI6emarnm apuä liingstaöium

magna vnm optiioatnm krequentia , regio apparatu kerientem reperinnt . vbi I ^nnäensis pontikci » min ,' ,

sterio , ciiins icl exseiznenäi okkeinm erat , et patris eins ossa arae traänntnr , et klins septein anno »

natIis Lanntns rex conseoratnr , regia in sella pnrpnra vennstatnr . Dieser Cnild aber war 1163 geboren ;

das beweisen einstimmig : ckrngic . Lrici reg . SP . l ^anged . I . p , 163 . petri 01ai annal . I . p . 177 . ^ .nnalez

Lsrom . I . p . 241 . Llironic . vanie . ap . I ^ angeb . II . p . 271 . ( Ilironio . vanio . praecip . 8ialang . II . p . 616 .

^Vnnal . Islanü . reg . ap . I ^anged . III . p . 61 . I ^aurentü 8tialii ^ nnal . III . p . 365 . Lreve ckronio . Oanio .

III . x . 623 . ^ non ^ mi clironio . ap . I ^angeli . IV . p . 226 .

1 ) 8axo tZrammat . XIII . p . 246 . 8 >ienon . ^ gg . Iiist . reg . van . ap . Langel , . ! . p . 69 . Uamskortü

clironolog . sec . I . p . 272 . ^Vnon ^ i» . elirnnic . vano - 8iieeic . I . p . 338 . ^ nnn ) ' in . Iiistor . 8 . vanuti änvis

ap . l ^anxed . IV . p . 246 . 247 . Isoliert ! Llxens . vita 8 . Lannt ! 6uo ! s IV . p > 266 .

2 ) 8axo (Zrsmmat . XIII . p . 241 .

3 ) Llromae « kez ' smeri comp . kist . van . ap . I . angeb . II . 367 . ^Vnon ^ mi kist . 8 . Oanudi Zucis

np . I ^ anAeb . . IV . p . 248 .
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verstand ihn durch listige Vorspiegelungen zu täuschen : des Magnus ' Freunde hätten ihn ohne

Wissen und Willen des Königs zurückgerufen , der auch jetzt noch geneigt sei , seinen Schwur zu

halten . Als Erich darauf seine Truppen entlassen , wurde er unverhofft bei Jelling ' ) angefallen

und zur Flucht gezwungen . 1131 . Er kehrte wieder nach Seeland ' zurück , und nahm jetzt die

königliche Würde an , welche man ihm wieder anbot . Seine Hoffnungen wuchsen , als er erfuhr ,

daß der deutsche Kaiser seinem Aufrufe gefolgt sei und mit einem Heere heranziehe , um den Tod

seines Lehnsmannes zu rächen . Erich landete mit der Flotte an der Schleswigschen Küste , als

Lothar bis zum Danewirk gedrungen war . Aber schon vorher hatte Magnus die Befestigungen

des Walles , durch eine starke Besatzung verstärkt . Niels führte ihm ein bedeutendes Zütenheer

nach , und der Kaiser hielt unter solchen Umständen einen Angriff für mißlich . Als dann Magnus

zu ihm kam , 4000 Mark Silber bezahlte und ihm huldigte , ging er , zufrieden , daß Dänemark

die deutsche Oberherrschast wieder anerkenne , ' über die Eider zurück 2) .' Erich , der deutschen Hilfe

beraubt , wollte allein den Kampf nicht wagen , der im nächsten Frühjahr mit erneuter Bitterkeit

fortgesetzt wurde . 1132 . Denn König Niels hatte ein Flotte gerüstet , welche unter Magnus '

Oberbefehl an der Seeländischen Küste kreuzte , während er selbst das Landheer gegen Christiern

führte , einen vornehmen Jütländer , der aus Haß gegen Magnus dessen Parthei verlassen und sich

auf Erich ' s Seite geschlagen hatte . Christiern wurde zwar bald bei Rynebierg ^) entwaffnet , gesan -

1 ) Jallungi , Ialing , Zalenge , Zalang — vielleicht das heutige Gyllinze . Vergl . Dänische Annalen , einen

Nachtrag zu I , snZedeI <' « scriptor . rer . v -mio . vom Hrn . Archivarius v >'. I . sppenberA in Hamburg im Archiv für

Staats - und Kirchengeschichte der Herzogthümer Schleswig , Holstein , Lauenburg zc . redigirt von v >.

Aliei , eisen undvr . ^ smussen2rBd . p . 192 . — k >etii vi -li ^ ni >» i . vsn > ap . i^ -lnxeb . I . p . 176 . ^ nnal . Lsroin . I .

p . 240 . .^ nn -»I . ZUinor > Visd ) -ei >s . I . p . 252 . Hsmskortii ciironnl . sec . I . p . S72 . ^ nnsi .. LartknI . I . p . 33g .

^ .non ^ mi Nestveö . chronic . I . x . S69 . Lkranoi . rer . v -lnic . et 8uecic . ->p . II . p . 167 . ( Tronic ,

viinic . II . p . 434 . Llironol . rer . menioi ' ab . II . p . 621 . Liironic . vsnor . prseoip . 8isl ->nü . II . p . 612 . ^ nnsl .

Islsnü . rex . sp . I ^gnzed . III . p . 62 . Llironic . vanic . III . p . 266 . ^ nonz ^mi ckronic . Oanic . ap . Ranzel ).

IV . p . 225 . ^ nnsl . vsn . I V . p . 282 . petri vlai excerpt . ex Iiist . vsn . I ^snxeb . II . p . 215 . ? snt . p . 47 .

2 ) tlelmolcZ . I . c . 56 . 8sxo (Zrsmmst . Xlll . p . 242 . ^ nonz ?mi kist . 8 . Laniiti liuc . i»p . I ^ anAeb . IV . p . 249 .

3 ) peti -i vlsi ^ nnsi . viin . sp . I ^snxeb . I . p . 175 . ^ nnsl . ksrom . I . p . 246 . ^ nnai . Lsrtkol . I .

p . 339 . Oiironol . rer . memorad . sp . I ^snxed . II . x . 521 > Liironic . vsnic . sx . I ^anxeli . III . p . 266 . ^ na -

nz ' mi ciironic . vanio . ap . I ^ gn ^ eli . I V . p . 225 . ^ nnsl . Osnic . gp . I ^anzcd . IV . p . 282 . LsIsn <Zai -. ? 1est .

veg . IV . p . 287 . Einige erzählen fälschlich , Erich sei geflohen : Hnnsi . IVIinnr . Wlsb ^ ens . sp . I ^ sn ^ eb . I .

p . 252 . ^ non ^ mi vlironic . Oanio . i»p . I ^ snAek . IV . p . 225 . ^ non ^ mi Rositiiä . ciironic . sp . I ^ anzeb . I .

p . 381 . not . m . Xssmuss . und Alici , eisen 2 . Bd . p . 192 . p . 263 . — I ^anZedeic theilt uns Über die Lage

von Rynibierg ( ol . Rinebeck ) , Runiborg , Runibiarg Folgendes mit : I . p . 66 . p . sagt er : Uunedierx KoSis

Roenneizerx est viiis körte rnrslis in 8conis , iisuci procui I ^snöskron » sita . . . ; ksiiuntnr sine änbio ,

yni iocuin prseiii kz ' nederxensis in Int ! » <zusernnt ; connexio eniin kjstciriae prsekert 8csnig .ni , quo Pri¬

ens cum suis , 8Iesvicmn tieserens , conkugeriit . Dennoch wage ich , dieser Meinung zu widersprechen ; der

Krieg war noch nicht nach Schonen gespielt , und Erich floh auch nicht nach dem Abzüge Lothar ' s nach Schonen ,

sondern nach Seeland , was des petri (ZI -ü excerpt » ex i>i » t . van . ap . I ^snAeK . II . p . 216 . beweisen : „ Lri -

eus imperstori » npe 6ekectum se vitiens , cum in -tZno öoiore in 8eian6iam est reversus ; " desgleichen l ' Iin -

mse (Zke ^ smeri comp . Iiist . vsn . » p . I ^snxed . II . p . S68 und des ^ non ^ mi Iiist . 8 . Lannti äncis » p . I ^ s » .

zelz . IV . 9 . 256 . 8sxo (Zr -unmst . Xlll . p . 243 . schreibt freilich nur : „ lüricus imxeratoris ope äetectuvi
3 *
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gen und in Fesseln geworfen , aber Magnus verlor bei der Insel Sira >) fast seine ganze Flotte und
konnte nur mit Mühe dem nachsetzenden Feinde entrinnen . Erich landete darauf in Jütland ; als
er aber das Schicksal des Christiern erfahren , eilte er schleunig wieder nach Seeland zurück -) .
Erich ' s Lage schien , sich zu verschlimmern , als es dem Könige gelang , den Prinzen Harald für sich
zu gewinnen , der nun auf Seeland Mruhen stiftete , darauf aber flüchtig werden mußte , und bei
Niels in Jütland . freundliche Aufnahme fand ^) . Dieser führte im nächsten Jahre 1133 eine wohl¬
bemannte Flotte nach Seeland , lief in den Jfe - Fiord ein und schlug seinen Gegner bei Werebroe *)
so aufs Haupt , daß er heimlich ein Schiff bestieg , um mit seinem Knaben Swend °) zum Könige
Magnus nach Norwegen zu fliehen , welcher , erst seit Kurzem der Gatte Christines , . der Tochter
des ermordeten Cnud Laward , mit ihm verwandt war . Niels hoffte den Krieg zu beendigen , wenn
er Erich in seine Gewalt bekäme . Deshalb bot er alles auf , um durch Versprechungen und Geld
den Norwegischen König zu vermögen , seinen Schützling gefangen zu nehmen . Dieser entrann aber
der Haft , zeitig genug durch Christina gewarnt , verließ mit Hilfe Laländischer Schiffe die Nor¬
wegische Küste und fand auf Laland und einigen kleinern Inseln so viele Freunde , daß er nach
der Ermordung des Königlichen Statthalters Ubbo sich hier festsetzen und seine erschöpften Kriegs -
kräfte von Neuem beleben konnte «) . Auch die Schoninger erklärten sich für ihn , als er um Weih¬
nachten zu ihnen kam . Niels , der in Lund das Fest zu begehen gedachte , wagte es nicht, sich dort¬
hin zu begeben , sondern blieb in Seeland . Im Sommer des folgenden Jahres 1134 segelte er mit

.ie vi6en » , per siimnism animi i>ej >r ! tuilineni orientalia repstivit . Daß aber jene Autoren unter nrien -

talia richtig Seeland verstanden haben , geht aus eigenen Worten hervor . Denn wenige Zeilen darauf

sagt er ganz deutlich , daß Erich nach der Niederlage des Magnus ' nicht in Schonen , sondern in Jütland ge¬

landet sei , um die durch Christiern erkämpften Vortheile zu benutzen . Daß dieser geschlagen sei , konnte er

nicht wissen . Die Stelle bei 8axo Krammst . XIII . p . 244 . heißt also : Liiou » vero recentis p » g „ ae s » c -

ee » 8U « latus , « eck eornm , <zuae circa Lkriztiernnm xerebantur , i ^ narus , pntiengae lutiae « pe rnare I . ) ' .

micum classe complevit . — Auf das Zellgniß des llelmolä I . e . 50 — 61 . und deS siliert . 8tac >enü . p . 15 !>,

welche allerdings schreiben , daß Erich nach Schonen gegangen sei , glaube ich an dieser Stelle nicht viel Ge¬

wicht legen zu dürfen . — Rynebierg lag vielleicht nicht weit von Schleswig . Das schließe ich aus den Worten

deS 8iiena l>i » t . re ^ . Dan . ap . I ^ an ^ eb . l . p . KV , welcher sagt : „ primnm etenim in kz ' nedierz prae -

tio äecertantibus illi » , Nicolaus odtinuit , avumizne menni Lkristiernnm oaptitavit , 5errei » k>ne vinetum

onmpeiZibiis sä oastrum rzun <I6am prnpe 8Iesvicuin custnäiae manoipandun , 6elexavit " . Dahin deuten

auch die Worte des 8axo <Zrainniat . I . I . : Interea Llii ' istiernus manu cum Kieolao inkeli ' citer cnnserta ,

per inzentem snnrum « trafen , capitur et in nstü 8Iesv ! cen » !s er ^ astulum releZatiir . — Dahlmann

schweigt darüber .

1 ) Das heutige Seyeroe ( ? )

2 ) Llinmae ( Zke ^ smeri cmnp . Iiist . van . ap . t ^ anxed . II . p . 368 . ^ .non ^ nii Iiist . 8 . vanuti «luv -

» p . I ^anged . IV . p . 25t >.

3 ) 8axa tZrammat . XIII . p . 214 .

4 ) Uolberx p . 211 . sucht Werebroe in Zütland !

5 ) HelmnIiZ I . e . SV . Ulbert Stadens . p . 1S9 . b . Svend war ein uneheliches Kind von der . Thunna .

k!) petri lllai excerpt . ex Kist . Dan . ap . I ^anzed . II . p . 216 . ^ non ^ ini koslcildens . etiranio . ap .

I . anxeb . I . p . 382 . ^ nonzmi kist . 8 . Laniiti änois ap . I ^an ^ eli . I V . p . 252 . 8axo Lrammat . XIII . p . 245 .



SR

einer Flotte hinüber und landete im Busen von Fota oder Fodvig ' ) , ungefähr vier Meilen südlich
von Lund . ' Die Schlacht, welche hier vorfiel, entschied zu Gunsten Erich ' s . Magnus , der Urheber
so vieler Uebel , siel , und sein Water rettete sich mit Harald zu Schiffe nach Jütland . Ihn , den
vom Volke wegen seines wüsten Lebens Gehaßten , ernannte der kinderlose Greis zum Erben des
Reichs , um nach seinem Tode dem Gegner einen Krieg zu erregen 2) . Auch hoffte er , durch seine
Gegenwart die Schleswiger zu versöhnen , welche seit dem Tode Cnud Laward 's gegen den König
einen unversöhnlichen Haß nährten .' Vergebens ward er gewarnt , dahin zu gehen : in Haddeby
bestehe eine Gilde von Schustern und Gerbern , denen ein strenges , Gesetz , Hezlah , gebiete , den Tod
jedes Gildenbruders zu rächen , und Cnud Lawärd sei , so lange er lebte , das Haupt dieser Gilde
gewesen . Der König ritt nichts desto weniger in die Stadt , und während ihn , die Geistlichkeit im
festlichen Zuge entgegenging , rief der Ton der Gildenglocke die Bürger zur Rache . Sie übersielen
den greisen Mann und tödteten ihn , weil er nach ihrer Meinung an der Ermordung Cnud Laward ' s
mit Schuld war 2) . Ein Bruderkrieg war nun unvermeidlich , da Harald sein Recht auf die Krone
nicht aufgab , obgleich er nur einen schwachen Anhang hatte . Er wurde mit leichter Mühe bei
Skipthorp ^ ) geschlagen , sammt seiner Familie ( mit Ausnahme eines Knaben Olav , der in Frauen -
kleidern nach Schweden entfloh ) gefangen und ermordet . Erich wurde so Herr des Dänischen
Reiches 1135 -) .

Crich II . Gmund vor Areona . Erich III . Lamm gegen die Slaven .
Bürgerkrieg . Krieg gegen die Slaven .

Erich ( 1133 — 1137 ) , welcher seit der Niederlage bei Jelling den Spottnamen Hasenvoth
( Hasenfuß ) empfing , wurde nach dem Siege bei Fodwig mit dem rühmlichen Beinamen Emun oder

1 ) Lorneli ! ttani8kortü series reZ . ap . I ^aiiAeb . I . p . 39 . 8ueno /VZA . Iiist . rex . van . I . p . 66 .

^ nnale8 I? « rom . I . p . 240 . L ,n » al . Minor . V̂Visbz ' ens . I . p . 2S2 . ^ .nnal . Lartlial . l . p . 339 . ^ nnnz ' mi

knslcilä . ckronio . I . p . 382 . petri Mai excerpt . ex kist . Dan . ap . I ^anAel , . II . p . 216 . Llironol . rei ' . me -

mni -sd . II . x . 621 . Lkrnnie . Dan . praeoip . 8ialan ^ . II . p . 612 . I^ anrentii 8tralii ^Vnnal . ap . I ^an ^ eb .

III . P . 363 . NeerolvA . I ^nmZcns . III . p . 443 . ^ nnnz ?ini chronic , van . ap . I ^ anAeb , IV . p . 225 . ^ non ^ mi

Iii' st . 8 . Lanut . 6 >ic . ap . Manzell . IV . p . 253 . ^ nnai . vanle . IV . p . 282 .

2 ) Ilamnfortü ekronol . sec . ap . I ^anxeb . I . p . 272 . Hiomae (Zke ^ smeli comp . kist . van , ap . l . sn .

xed . II . p - 369 .

Z ) Vergl . I ^ anged . not . k . II . p . 116 . zum peiipl . ( Itlieri et ^ Vnlfeütani . Lninel . Ilamsfnrt . sei ' ie »

rex . ap . Manzell . I . p . 39 . ? ant . p . 48 . 8nen . Iiist , i 'eg .̂ van . I . p . 61 . Lliioniv , Li ' iei rez . I , p . 1 ^ 1 .

^ nnal . L » rnm . I . p . 24V . Lkionic . Dan . praecip . 8iaIan <Z. sp . I ^anxed . II . p . K12 . Lkronic . van . ap .

I ^ anged . III . p . 260 I ^aurentii 8tralii ^Vnnal . III . p . 363 . 8axc > (Zrammat . XIII . p . 247 .

4Z ein Bauerhof unweit Weile in Südjütlaiid vk . Dahlmann I . 246 .

5 ) peti ' i Olai ^ nnal . ap . I ^anxed . I . p . 175 . ^ nnal . ksrom . I - p . 246 . ^Vnnal . Mino ,' . 'Wissen .-!.

I . p . 252 ^ Hamsfort . viiionni . » ee . I . p . 272 . ^Vnnal . LaitknI . I . p . 333 . ^ nnn ) ' nii Ke « tre <Zen8 . okronie ,

I . P . S69 . Anonymi RosIiiI6 . I . p . 383 — 38t . ^ nnn ^ mi ekronic . vana - 8neoio . I . p . 388 . Lkronnl . rer .

van . et 8neeic . ap . I ^anxed . II . p . 166 . petri l ) Iai excerpt . ex kist . van . II . p . 217 . Lkoinae (ZtiS ) ' .<!-

meri comp . Iiist . II . p . 376 . Llironic . vanic . II . p . 434 . ^ non ^ mi Iiist . 8 Lannti cl » c . IV . p , 2Z4 .

Lalenöar . ^ estveä . IV ^ p . 287 . ^ smuss . und NielielLeii Bd . 2 . p . 192 .



Emund ' ) d . h . der Denkwürdige geehrt . Er unternahm einen Kriegszug gegen Rügen , dessen Be¬

wohner während des Bürgerkrieges in Dänemark eine unabhängige . Stellung gewonnen und einen

eigenen König Nace gewählt hatten , welcher sein Geschlecht von jenem früher erwähnten Wenden¬

fürsten Cruco ableitete - ) . Sie hatten die unglückselige Zeit jenes Krieges , welcher Dänemarks Kräfte

verzehrte , benutzt , um , mit den Slaven im Bunde , die Dänischen Inseln zu plündern . Erich

Emund wollte die erlittene Unbill rächen und das räuberische Volk unter seine Bötmäßigkeit brin¬

gen . Deshalb rüstete er eine Flotte von 11V0 Schiffen und belüd jedes einzelne mit vier Männern

und eben so vielen Pferden . Mit dieser Kriegsmacht segelte er im Sommer des Jahres 1137 hin¬

über nach Arcona , fand . es aber wohl befestigt und durch eine starke Besatzung geschützt . Peter

aus Halland erhielt Befehl , die schmale Landzunge , welche das Stadtgebiet mit dem übrigen Theile

der Insel verband , durchgraben und Arcona mit einem festen Walle und Pfahlwerk umschließen zu

lassen . Dadurch wurden die Belagerten nicht nur von der Hilfe ihrer Landsleute sondern auch von

dem süßen Wasser abgeschnitten . Zwar versuchten die Ranen des Nachts auf die feindlichen Be -

festigungswerke einen unvermutheten Angriff , wurden aber zurückgeschlagen . Endlich zwang sie die

Noth und die Uebermacht der Feinde , um Frieden zu bitten . Sie versprachen Geiseln zu stellen

und das Christenthum anzunehmen , wenn ihnen nur gestattet würde , das Bildniß des Swantevit

zu behalten 2) . Erich erlaubte es . Die Belagerung wurde aufgehoben , und nun eilten die Bewohner

aus der Stadt fchaarenweise zu dem nahen Landsee , um die Taufe zu empfangen , in der

That aber , um ihren brennenden Durst zu stillen . Kaum aber hatten die Dänen die Jnfek

verlassen , so vertrieben die Ranen die zurückgebliebenen Priester und kehrten wieder zu ihrem

Heidenthume zurück ^) . So blieb alle Mühe und Anstrengung ohne Erfolg ! Erich konnte den hart¬

näckigen Willen dieses rohen Volkes nicht mehr beugen , denn noch in demselben Jahre wurde er

von Plog Sworthe ( dem Schwarzen ) , einem vornehmen Jütländer , mit einer Lanze durchstochen ») ,

den 18 . Septbr .

1 ) llelmolä I , c . 3t . Ulbert . 8taäens . p . 159 . d . Lmnn i > e . memoradilis . In Uamsknilii clironol .

» eo . ap . ! >,» >, Zell . I . p - 272 . heißt es kulmen septentrionale .
2 ) Kran ?i ^ Vanäalia II . 21 . üanwnv p . 113 . Ulbert . 8ta6enz . p . 161 . Hclmnlä I . o . Z5 .

Z ) 8axo krammat . XIII . p . 248 . IVIici 'selius II . p . 245 . setzt diesen Kriegszug der Dänen i' ns Zahr 1145Ü
4 ) 8axo (Zrammat . , XIII . p , 249 . ^ nnn ^ mi kisb . 8 . Lannti 6ue . ap . I^ anged . IV . p . 255 . Xran ?:

^ Vanüalia III . 35 . vamskortii ekronal . sec . ->p . I ^anZed . I . p . 272 . gicbt das Zahr 1136 , aber des ? etri

Mai exeerpt . ex Iiist . van . aji . Manzell . II p , 217 . und Iknmae <Zlie ; smeri comp , Iiist . van . II . p . 370 .

daF Zahr 1137 oder 1138 . x -int ? ov p . 133 . hat abweichend von allen das Zghr 1140 . Vergl . Holbei -A I .

p . 218 . pnntanns V . p . 213 — 214 .
5 ) Folgende Schriftsteller setzen den Tod des Königs ins Zahr 1139 : petri Mai elironlo . rex . van . sp .

Langel , . I . p . 12l ) . 8nen . I»' st . rex . van . I . p . 62 . Lkroniv , IZrioi rez . I . p . 161 . ? etii vlai
.^ nnai . van . I . p . 173 . ^ nnal . IZsrnM . I . p . 249 . ^ nnal . Minor . >Visb ; ' ens . I . p . 2Z2 . Uamskortii olirn -

nol . 8eo . I . p - 273 . ^Viinal . IZarlknI . I . p . 34v . ^ non ) ' m . ?sestvecl . vlironic . I . p . 36S . ^Vnnn / mi . Kosliil6 .

chronic . I . p . 383 . t !krnnc >I . rer . vanio . et 8uevio . ->p . I ^ anxeb . II . p . 166 . Lkranic . van . II . p . 179 .

petri 01ai excer ^ t . ex Iiist . vsn . II . p . 217 . Lkomae (ZIiez ?smeri cnmp . kist . van . II . p . 379 . I ' ra ^ -

inenta 6uo Isl . 6e reg . van . II . >>. 439 . LItronio . van . II . p . 435 . Lkrnnol . rer . inemoralz . II . p . 52t .

<? lilonic . van . praecip . 8ialand . II . p . 613 . ^ nnal . Islanä . t-ez . III . x > S -i . Lkronie . van . III . p . LS9 ,
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Neue Sturme drohten dem Reiche : denn Svend , der Sohn des eben ermordeten Königs war
noch nicht großjährig , und Cnud , der Sohn des in der Schlacht bei Fodwig gefallenen Magnus ',
konnte nur sieben , so wie Waldemar, Cnud Laward ' s Sohn , höchstens sechs Jahre zählen ' ) . Ber¬
gebens erinnerte Christiern , der durch Erich Emund sein Freiheit wiedererhalten hatte , an die Ver¬
dienste Cnud Laward ' s , um dessen Sohn , dem jungen Waldemar , die Königswürde zu verschaffen ;
dessen Mutter Jngeburg ") war entschieden dagegen . Deshalb erhielt Erich III . Lamm ( Spac -
Spaghae ) ( 1137 — 1147) , welcher durch seine Mutter , die Tochter Erich ' s des Gütigen , dem könig¬
lichen Hause verwandt war , die vormundschaftliche Negierung für jene drei Fürstensöhne 2) . Der
Beiname , welchen das Volk ihm gab , läßt auf seinen Charakter schließen . Zwar gebrach es ihm
nicht an augenblicklich aufbrausendem Muche ,' wohl aber an energischer Ausdauer . Er kreuzte eini -
gemale gegen die räuberischen Slaven , aber beständig ohne Erfolg ^) , da er selbst schwach dem Rathe .
derjenigen folgte , welche den Krieg nicht liebten . Oft entließ er im entscheidenden Augenblicke die
Flotte , erinnerte Jemand an die Beschwerden eines längern Kampfes . Diese Unentschlossenheit
Erich ' s wurde bald den Feinden bekannt und vermehrte ihre Verwegenheit so , daß sie nicht bloß
die Dänischen Küstenländer verwüsteten sondern selbst das Schiff des Königs angriffen ,
als dieser von Seeland nach Fünen übersetzte . Nur mit Mühe entrann er ihrer Verfolgung und
rettete sich ans Ufer 2) . 1146 .

Nach seinem Tode 1147°) brach , wie man vorher sehen konnte , ein neuer Bürgerkrieg aus :

I^ anrenti' i 8tralii ^ nnal . III . p . 364 . ^ nonz ' mi elironic . ap > I ^sngelz . IV . p . 223 . Lalenclar . Nestved . ,
IV . p . 287 . — Das neerol . I . unäens . verdient aber den meisten Glauben , in welchem wir folgende Worte
lesen : » XIV Kai . vctb . anno vomini AILXXXVIl in <?ict . XV . Lrionü lex Oanornni Alori » 8U8 occisus
est , qui pro xratiarnin actione 6en et 8 . I ^aurentio nnam praedenilüm oon8tit » it . " Unter demselben Da¬
tum : XIV Kai . votbr . enthält Ijb . Dativ . I ^iinä . Folgendes : „ krions rex Danornm ocvi8 » 8 , tenens reFnnin
cum 8vinma sui pr !noipatu8 potentia a proprio satellite lancea perkossus temporslis vitae cursum von »
8ummavit ." Vergl . Qanged . not . F . III . p . 304 .

1 ) In Rolierti Linens , vita 8 . <üan » t . 6nc . ap . I^ anZed . IV . p . 259 . lesen wir : ZVlaznus sinnilat , so
^ erosol ^ msm iturnm et nxorem et prolein eonimenZat guei / ' Cnud Laward war Taufzeuge bei dem Kinde,
welches ohne Zweifel dieser Cnud war , der demnach nur sieben Jahre zählen konnte . — Waldemar wurde acht
Tage nach des Vaters Ermordung geboren ( den 14 . Januar 1131 I^anZeb . IV . p . 246 . not . e . Vergl . die
Autoren des Jahres 1131 ) und war also jetzt sechs Jahre alt .

2 ) Zngeburg auch Engelburg genannt , « enezloxia ISA . van . SP . I . anzed . II . p . 161 . 8axo Kram ,
mzt . XIII . x . 230 .

3 ) Ilelmolä I . o 67 .
4 ) 8axo (Zrammat . XIV . p . 260 .
5 ) 8axo (Zrammat . XIV . p . 253 . Xant ^ ov p . 134 . Usmskort . clironol . 8ev . ap . I^anxed . I . p . 274 .

petri ttlai excerpt . ex kist . Dan . ap . I^nnxed . II . p , 219 . Iliomae lZlie ^ smeri comp , iiist . van . II . p . 37t .
6 ) Llirnniv . IZrivi rex . ap . Manzell . I . p . ' 162 . petii lllai ^ naal . van . I . p . 176 . ^ nnal . Lsrom «

I . p . 241 . ^ nnal . IVIinor . ^Visdz' ens . I . p . 252 . Hiimskortii ckronol . « eo . I . p . 274 . berichtet a <I ann . 1147 :
expe ^ itio in Ilenetos , l) botr ! tos et I >ntieo8 «N8vepta a lZermgnis piinclpidus , vui vani ss ach' nnxunt
« ovii . — ^ nnal . Lartkolin . I . p . 34V . ^ nonz' nii lilestveZ . vkronic . I . p . 369 . ^ non ^ mi koskilä . ekronio ,
I . p . 386 . Llironio . van . ap . I^anFsd . II . x . 176 . ? etri vlai excerpt . ex Iii « t . Van . II . p . 219 . Lkro -
nie . van . II . p . 435 . Llironol . rer . memorali . II . p . 521 . Lkronic . van . praevip . 8ialan6 . II . p . 614 .
^ nnsl . Islauä . reZ .̂ ap . I ^anzeb . III . p . 55 . Llironie , van . III , p . 266 . I ^aursntii 8tralü ^ nnal . III . p . 364 .
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denn die Secländer und Schonen erklärten sich für Svend , des Erich Emund ' s Sohn , die Jütländer
dagegen riefen Cnud , des Magnus ' Sohn zum Könige aus ' ) . Er schiffte , um seinen Gegner zu
bekämpfen , hinüber nach Seeland und knüpfte von hier aus mit Eskil , dem Bischöfe von Lund ,
Unterhandlungen an , um ihn für seine Parthei zu gewinnen . Svend , zeitig genug von dem Berrath
unterrichtet , hielt den Geistlichen in seiner eigenen Laurentius - Kirche gefangen , schenkte ihm dann
aber weislich die Freiheit und versöhnte den gekränkten Mann durch bedeutende Schenkungen an
Land und durch einen großen -Theil der Insel Bornholm . Cnud selbst aber wurde auf Seeland beim
Dorfe Slangetorp geschlagen und zur Flucht nach Jütland gezwungen . Wunderbar genug versöhnte
die beiden feindlichen Fürsten der Aufruf des Papstes , ihre Waffen gegen die heidnischen Obotriten
und den noch unbekehrten Theil der Pommerschen Wekidm zu richten .

Wie wir oben gesehen haben , erwarb Cnud Laward , der Herzog von Schleswig , 1128 die
wendischen Lande . Buthue s Söhne Pribislav und Niclot erhoben sich zwar als Gegner , unterla¬
gen aber und wurden nach Schleswig ins Gefängniß geführt und strenge bewacht . Erst als sie
eine namhafte Summe gezahlt und Geiseln gestellt harten , erhielten sie ihre Freiheit wieder -) .
Nachdem Cnud Laward 1131 ermordet war , gelangten jene beiden Fürstensöhne zum Besitz ihres
väterlichen Erbes , welches sie so unter sich theilten , daß Pribislav über die Wagner und Polaber ,
Niclot über die Obotriten ' gebot, beide Feind dem christlichen Glauben 2) , welchen ihr Vorgänger mit
frommem Eifer zu begründen gestrebt hatte . Pribislav verlor beide Gebiete an Sachsen : das Pola¬
berland trug Heinrich von Badenvide als erster Graf von Ratzeburg vom Herzoge von Sachsen
zum Lehn , und in Wagrien waltete in gleicher Stellung Adolph von Schauenburg , Graf von Hol¬
stein und Stormarn ^) .

Der Ruf des Papstes Eugenius ' III . , gegen die heidnischen Obotriten , Pommerschen Lutiker
und Nanen zu ziehen , um hier mit den Waffen das Christenthum zu verbreiten , hatte ein mächtiges
Heer deutscher Fürsten zu einein Kreuzzuge nach diesen Ländern vereinigt . Ihnen schlössen sich auch
die Dänischen Könige an ; hatten sie doch manche Unbill von den Wendischen Slaven erlitten !
Als Niclot von den Rüstungen in den deutsche » Nachbarländern hörte , legte er zum Schutz seines
Landes die Weste Dubin , wahrscheinlich am Meere , an und suchte mit Adolph von Holstein in ein
Bündniß zu treten . Da dieser sein Anerbieten zurückwies , siel ihm Niclot ins Land und verwüstete
es°) . Die Nachricht von dieser Gewaltthätigkeit beschleunigte den Einfall der Kreuzfahrer in
Slavien . Während ein Heer der christlichen Macht die Beste Demmin einschloß , ein anderes vor
dem neu erbauten Dubin lagerte , segelte die Dänische Flotte der Obotritenküste zu , die Jütländer

1 ) IZk-rnm . sp . I ^snxeb . I . p . 241 . ^Vnnsl . IZsrtkol . I . p . 340 . Lki 'nnnl . rer . l>sn . et 8nevle .
ap . I . itnzeli . II . p . 166 . van . praecip . 8ialaii6ens . II . p . 614 . Lsleng . Nestveä . ap . I^nnxel , .
IV . x . 287 . Andere geben das Jahr 1143 : I ' etii viai vsn . ap . I ^ nxeb . I . p , 176 . Il -tmsknrtii
ckrnnnl . sec . I . p . 274 . ^ nnn ) mi Nestveä . clironic . I . p . 369 . Lkronic . vznie . gp . II > p . 435 .
ckrnnol . rei -. menwrab - II . p . 522 . ^ nnn )' ,» i clironio . van . ap . I^snzeli . IV . p . 226 .

2 > Kl'» » ?, III. c . 33 . Helmnlä I . c . 43 .
I ) Ulbert 8t -täens . p . 159 . d . X -mtnow p . 132 .
4 ) Vergl . Li»rtl>nlil 2 . k <z. PSF . 130 . Nalilmsnn l . p . 254 .
5 ) llelmolä I « . 5g . 59 . 62 — 64 . üranii IV . c . 3 .
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unter Cnud , die Seeländer , Schoninger und Hethäbyenser unter Svend . Als die Dänen ihre Flotte

verlassen , zogen sie gegen Dubin und vereinigten sich mit den hier lagernden Sachsen . Nur eine

geringe Besatzung war auf den Schiffen zurückgelassen worden , und als die Ranen , im Begriff den

Obotriten zu Hilfe zu eilen , das merkten , machten sie einen so glücklichen Angriff auf die Flotte

der Schoninger , daß diese fast gänzlich zerstreut wurde . Die Jütländer sahen dem Unglücke ihrer

Landsleute ruhig zu , aus der Schwächung der Feinde eigenen Gewinn in der Zukunft hoffend .

Bischof Ascer , mit der Bewachung der Schiffe beauftragt , hatte zuerst die Flucht ergriffen ' ) . König

Svend stach darauf in See , um mit den Ranen zu streiten , verlor gegen sie aber ein Treffen und

eilte dann der Seeländischen Küste zu . Auch dem übrigen Dänenheer vor Dubin geschah durch

einen feindlichen Ausfall großer Abbruch . Die Dänen wurden zerstreut und zurückgetrieben , da sie

von ihren Bundesgenossen durch einen dazwischen liegenden Sumpf getrennt nicht unterstützt werden

konnten . Nun verließ auch Cnud , ohne etwas ausgerichtet zu haben , die feindliche Küste , um nach

Jütland heimzukehren " ) . Dem Sachsenherzoge Heinrich und dem Markgrafen Albrecht von Bran¬

denburg schien es mit der Bekehrung der Slaven gerade nicht großer Ernst zu sein : Ränke und

Waffenstillstände unterbrachen den Fortgang des Krieges , bis auch die übrigen Bundesgenossen , eines

mühevollen Kampfes überdrüßig , den Frieden genehmigten , wenn die Wenden das Christenthum

annähmen und die Dänischen Gefangenen auslieferten . Zum Schein ließen sich einige taufen , um

dann zu ihrem Heidenthume zurückzukehren ; nur altersschwache Männer wurden den Dänen ausge¬

liefert , die jungen rüstigen Leute in der Gefangenschaft zurückbehalten und die Vorschriften des

1 ) 8axo <Zrammat . XlV . p . 234 .
2 ) 2ch habe die Begebenheiten in der Verbindung erzählt , wie wir sie bei Uelmolä und 8axo « rammst ,

vorfinden . Einige Schriftsteller stimmen mit ihnen überein , andere verwirren die Thatsachen so , daß man das
"Wahre kaum herausfinden kann . Diejenigen , welche den Regierungsantritt der Könige Svend und Cnud in
das Zahr 1147 setzen , erzuhlen auch in diesem Jahre von der Schlacht bei Slangetorp . Folgende Autoren
lassen sie erst nach der Expedition gegen Slavien erfolgen : LKrnnio . ürioi reZ . ap . I ^anzeb . I . p . 162 . ^ n »
nal . Hsrom . I . p > 241 . ^ nnal . Lartkol . I . p . 34V . Lkronol . rer . vanic . et 8uecic . II . p . 16g . Lkronio .
van . praeeip . 8ialan6 . II . p . 614 . <? alsnäar . NestvecZ . I V . p . 287 . Lkronnl - vetus ap . ? ant . p . 48 . ^ smuss .
und Äickel « . II . p . 203 . — Einige berichten , daß die Dänen nur mit den Ranen bei Arcona gestritten hätten :
Lkrnnio . Krici rez . ap . I - snxeb . I . p . 162 . , wo wir acl ann . 1149 lesen : „ bellum kuit spng bremse in
8Iavia " . ? etri via ! ^ nnal . van . I . p . 176 : „ a . 115V . in 2 ^ » anno electionis Lanuti et 8uenonis priöie
kalenä . mel ! nre8 omnes <Ze Heania oecisi s » nt a 8dav !s apud R,oe in 8clavia ." IZreve vkironio .
van . ap . I ^anxeb . III . p . 623 . „ a . HSV bellum kuit apuck brenne , üb ! 8nenci parnm prokecit ."

Das Zahr , in welchem die Expedition gegen die Slaven statt gefunden habe , kann mit Gewißheit nicht
angegeben werden . Nur des vamsknrt . obinnnlo ^ . « eo . ap . I ^anxeb . I . p 275 . giebt dafür das Jahr 1147 ,
welches auch Laitbolä . II . p . 134 . hat . vablmann erklärt sich für das Jahr 1148 . Wenn gleich auch Lan¬
fert . zum velmnlä I . o . 65 . , kbem , Geschichte des Mittelalters 3r Bd . p . 322 und pontanu « P . 218 . gleich¬
falls das Zahr 1148 nennen , so bleibt es doch zum wenigsten zweifelhaft , da außer den bereits angeführten
Dänischen Quellen , welche alle das Jahr 1150 annehmen , noch folgende für dasselbe sprechen : ^ nnal . IVlinor .
^Visb ) ' en8 > ap . I ^anzeb . I . p . 252 . Lbronic . van . II . p . 17V . ? etri Olai exverpt . ex Ki8t . van . II . p . 22V .
Obronio . van . II . p . 435 . Lkronnl . rer . memorab . II . p . 522 . Llironio . van . ap . I >angeb . III . p . 26V .
^ nonz ' mi etironie . ap . i ^anxeb . IV . p . 226 .
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Friedens so sehr verletzt , daß Wendische Böte nach wie vor ihre räuberischen Schaaren an den Dä¬

nischen Küsten absetzten ' )

Durch diese Seeexpedition gegen die Slaven war der Bürgerkrieg in Dänemark sür eine kurze

Zeit unterbrochen worden . Als Svend nach Seeland gekommen war , befestigte er Röskilde , ließ

hier unter Ebbo , dem Sohne Skialm ' s , eine starke Besatzung zurück und begab sich zu Schiffe nach

Schonen . Kaum hatte Cnud davon Kunde erhalten , so setzte er nach Seeland über und schickte

einen wohlberedeten Mann nach Röskilde , den Ebbo zur Uebergabe der Stadt zu bewegen . Doch

dieser blieb seinem Könige treu , nahm jenen gefangen und ließ ihn blenden . Es half dem Cnud

wenig , daß er darauf Röskilde mit Waffengewalt eroberte , die Beste dem Erdboden gleich machte ,

und an Ebbo Rache nahm ; denn sehr viele vornehme Jütländer sielen von ihm ab und traten auf

Svend ' s Seite , der zu Hilfe gerufen , in Seeland landete , beim Dorfe Thorsta einen Sieg errang

und seinen Gegner nöthigte , flüchtig nach Zütland zu eilen . 1160 . In dieser Zeit trat der 19jährige

Waldemar aus ' ) und mischte sich in die politischen Händel , Svend ' s Parthei ergreifend , aus Haß

gegen Cnud , dessen Vater den seinigen meuchlings erschlagen hatte . Svend belehnte ihn dafür auch

mit dem väterlichen Herzogthume , das Waldemar nach mancherlei Zwistigkeiten gegen Cnud , Heinrich

Scatelars Sohn , behauptetes , welchen ihm der Gegenkönig als Herzog von Schleswig entgegen¬

stellte . Welch einen wichtigen Kämpfer Svend an dem jungen Herzoge erworben hatte , lehrte ihn

die Wiborger Schlacht , die nur durch Waldemars Anstrengung für ihn gewonnen wurde . 1131 ») ,

Auf seinen Rath benutzte Svend mit Mäßigkeit seinen Sieg , schenkte den gefangenen Jütländern das

Leben und verpflichtete sie nur durch einen Eid , in Zukunft nicht mehr die Waffen gegen ihn zu

führen . Eine so milde Behandlung der Feinde stimmte die Gemüther des Volks für ihn günstig , und

Cnud , ohne Anhang , floh nach Schweden , wo seine Mutter mit dein Könige Swerker vermählt war 5) .

Die kurze Zeit der Ruhe , welche jetzt eintrat , benutzte König Svend , um gegen die Slaven

zu kreuzen , die während des Bürgerkrieges mit unersättlicher Beutegier die Küsten der Dänischen

Länder verwüstet hatten . Doch kaum zurückgeschlagen erneuern die raubgierigen Freibeuter sofort

den Angriff und scheuen sich nicht , selbst das Schiff des Königs anzufallen . Ihnen zur Freude

brachen die eben erstickten Flammen des Bürgerkrieges von Neuem hervor .

Cnud war nicht lange in Schweden geblieben . Er hatte sich mit Johann dem Prinzen des

königlichen Hauses entzweit , ging deshalb nach Polen zum Herzoge Boleslav IV . Crispus ,

von da zu Heinrich dem Löwen nach Sachsen , nirgends die gehoffte Unterstützung findend . Endlich

verschaffte ihm Hartwich , der Erzbischos von Hamburg , welcher den Dänen Feind war , seitdem sie

sich unter Erich Emund der bischöflichen Jurisdiktion entzogen hatten , die Mittel , seinen Anhang in

1 ) Helmolä I . e , öS . (Zi -smm ^ t . XIV . x . 255 . Ksnt -iov p . 135 — 136 . Krüns 'Wanäsl . IV . o >4 ,

Llwmse (Zlie ^ smer . comp . Iiist . van . sp . I ^anxeli . ! l . p , 372 .

2 ) 8sxo Krummst . I . I .

3 ) petri vlai excerp ,t . ex kisi - Vsn . gp . I ^ nxeb . II . P . 220 .

4 ) (Zi 'smmst , XIV . p . 25g — 257 . Lreve ekrnnic . van . sp . I ^znxed . III . p . 623 . Llironol -
vet . ap . p . 48 .

5 ) H ,nn » I . Lsrnm . sp . IixmAeb . I . p . 241 . , V̂nnal . Alinor . ^ Visb ^ enz . ap . Manzell . I . p . 252 . , welche ,

abweichend von den andern , das Jahr 1152 geben .
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Jütland durch deutsche Truppen zu verstärken . Mit neu gewonnener Kriegsmacht drang Cnud bis
Wiborg vor , welches Svend inzwischen mit Wall und Psahlwerk befestigt hatte . Er zog sich hinter
diese Schutzwehr zurück , als Cnud anrückte und in der Nähe ein Lager bezog . Dieser gedachte die
Beste durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen , eine Schlacht absichtlich vermeidend , da die Erinne¬
rung an die vor kurzem hier erlittene Niederlage ihn schreckte . Sein Zögern ward ihm verderblich ;
denn Bruno , welcher dem eingeschlossenen Svend befreundet war , sammelte , entweder durch dessen
Geld bestochen oder unzufrieden über den langsamen Fortgang des Krieges , die tapfersten Streiter
um sich und zog mit ihnen nach Ripen . Als nun in der Nacht die Belagerten das feindliche Lager
angriffen , gewannen sie namentlich durch Waldemars persönliche Tapferkeit einen leichten Sieg .
Diesmal wurden die Gefangene !? nicht geschont , denn viele hatten die erhaltene Verzeihung gemiß¬
braucht und wieder gegen Svend die Waffen ergriffen ' ) . Er benutzte- die jetzt eingetretene Ruhe ,
um in Seeland u?id Fünen Kastelle zu bauend , damit man sich hier leichter gegen die Slaven
vertheidigen könne . Mehr gegen sie zu unternehmen erlaubten die Umstände nicht , denn Cnud ' s
Anstrengungen , seinen Gegner zu stürzen , riefen diesen von Neuem auf den Kampfplatz . Cnud
nämlich war nach der Wiborger Schlacht zu den Friesen geflohen - und hatte sie durch Versprechungen
zum Kriege gegen Svend gereizt . An der Milde , ( unweit Husum ) erbauten die Friesen eine Burg ;
aber Svend rückte an der Spitze eines Landheers herbei und ließ die Flotte der Schoninger und
Seeländer in Schleswig landen , einen Theil kleiner Kähne über das Land in die Treene bis Hol -
lingsstedt schaffen , um den Feind einzuschließen und am Entweichen zu hindern ^) . Der Friesen
unzeitige Kampflust brachte ihnen Verderben ; sie verloren eine Schlacht und konnten nicht verhindern ,
daß Svend ihre Mildenburg zerstörte ^) . Cnud setzte nun seine letzte Hoffnung auf Conrad , den
deutschen Kaiser . Er wandte sich an diesen mit der Bitte , ihn in sein Reich zurückzuführen und
versprach Dänemark als deutsches Neichslehn annehmen zu wollen . Conrad starb darüber 1152
IS . Febr . und als Friedrich Barbarossa um Pfingsten dieses Jahres den Reichstag in Merseburg
eröffnete , ward auch Svend dahin geladen , der mit einem glänzenden Gefolge erschien «) . Friedrich
schlichtete den Streit so , daß er bestimmte : Svend sollte Dänemark als deutsches Reichslehn behal¬
ten , Cnud der Krone entsagen und Seeland von Svend zu Lehn empfangen . Svend unterwarf sich
dem Ausspruche Friedrichs , da dieser mit Krieg drohte und nahm nur seine bedeutenden Erbgüter
auf Seeland aus , was ihm auch zugestanden wurde «) . Als er aber nach Hause kam , band er sich

1 ) 8sxn (Zrammat . XIV . p . 258 . Helmnlä I . o . 70 . Ül ' -tnn ^Vsnäslig , IV . o . 12 . Hamskortii ckro »
nol . seo . ap . l^snAel , . I . p . 275 . Lkamae (Zkez^ niei 'i comp . Iiist , Dan . sp . II . p . 372 .

2 ) 8 »xo Krsmmst . XIV . p . 259 . petii (ZIkü excerpt . ex kist . vsn . ap . I^anZeb . II . p . 221 .
I ) 8axc> lZrsmmst . XIV . p . 26V .
4 ) I^surentii 8tralii ^ nnsl . sp . I ^snAsb . III . p . 3V5 . Lreve ckronic . Dun . III . p . 628 . Das ckronio .

Hrici reZ . -tp . I ^ anxeli . I . p . 162 . und das eln 'vnio . gp . I ^ nZeb . II . P . 435 , schreiben dem Cnud dm

Sieg zu . Allein 8sxo XIV . p . 261 . und die übrigen Autoren , widersprechen diesem Berichte . Wozu hätte
sich denn Cnud an den Kaiser gewendet ?

5 ) petri vlsi excei -pta ex Iiist . O -»n . sp . I^snxeb . II . p . 222 . ^Vnnsl . LsrttwI . sp . I^snAed . I . p . 340 .
llelmolü I . c . 73 . ^Vldertus 8tsclens . x . 138 . d . Krsni? IV . c . 14 .

6 ) 0tto ? risinz . II . o . S . nennt die Könige Danemarks Gnuto und Petrus ( Cnud und Svend )
kantieov s>. 14V . X ^
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nicht an die Bedingungen jenes Vertrages und wies dem Cnud für Seeland einzelne Ländereien
in Gütland , Seeland und Schonen an , der auch damit zufrieden war , als Waldemar ihm die Si¬
cherheit dieses Besitzthums verbürgte ' ) .

Das Dänische Reich genoß nun , leider nur eine kurze Zeit , die Ruhe , welche ihm so nöthig
war ; denn bald brachen neue Stürme über dasselbe ein . Statt daß König Svend hätte daran
denken sollen , die Wunden seines Landes zu heilen , welche ihm ein so vieljähriger Bürgerkrieg ge¬
schlagen hatte , so brachte er durch seine Sinnesänderung die Gemüther des Volks gegen sich auf.
Man machte es ihm zum Borwurf , daß er die Sitten des Baterlandes verachte und in Kleidung
und Lebensweise den Deutschen nachahme , wohlverdiente Männer ihrer Aemter entsetze und Un¬
würdige mit königlicher ^ Gunst belohne , den Bürger ftine Erwerbsquellen beraube und das Recht
durch den Zweikampf entscheiden lasse -) . Nicht geringem Schaden , als diese ungünstige Stimmung ,
brachte ihm der Uebertritt Waldemars zur Parthei seines unterdrückten Gegners . " Cnud gewann ihn
durch seine Halbschwester , die schön aufblühende Sophia , mit welcher sich Waldemar verlobte ») . 1153 .
Bor allem aber wurde das Bolk durch die Mittel aufgeregt , welche der König anwandte , um die
Slaven zu bekämpfen , welche die östlichen Inseln des Reichs mit gewohnter Grausamkeit verwüstet
hatten . Aus Furcht vor den Seeräubern hatten die Bewohner ihre Heimath zum Theil verlassen :
Fünen ' s Fluren lagen verödet *) da und die Einwohner von Falstern und Laaland erwehrten sich nur
durch große Geldsummen der Feinde , die sie mit Waffengewalt nicht vertreiben konnten . Selbst der
König sah sich in Röskilde von ihnen in einer Nacht überfallen , und sie hätten ihn gefangen genom¬
men , wenn nicht Radulphus , ein kühner und entschlossener Mann , mit seinen Reitern zeitig genug her¬
beigeeilt wäre , sie aus den Borstädten vertrieben und dann niedergehauen hätte ° ) . Um solche Frevel zu
strafen , sah sich Svend zu Rüstungen gezwungen . Aber er vertraute der eigenen Kraft zu wenig ,
sondern zahlte an Heinrich den Löwen 15W Mark Silber °) , damit er ihm Ruhe verschaffe . Dieser
nahm das Geld , welches dem dänischen Bolke durch Steuern abgepreßt war , ohne die versprochene
Hilfe zu gewähren , und Svend mußte von allen Seiten mißbilligende Stimmen vernehmen , daß er
dem Staate nur Schmach bereitet und ihm doch nicht die erwünschte Ruhe verschafft habe ; denn die
Slaven setzten nach wie vor ihre Räubereien fort ' ) . War es ein Wunder , wenn der König unter
solchen Umständen Vertrauen und Achtung verlor ? Cnud ' s Anhang dagegen gewann an Bedeutung ,

( / ^
1 ) llsinsfnrtii clii ' nnnl . see . gp . lenzet». l . p . 275 . 8sxc> (Zrsmmst . XlV . p . 262 .
2 ) 8sxc> lZi-ammat . XIV. p . 263 . ? etri Mai exoerpt . ex kist. v » n . gp . Qanxed . ll . p . 223 . Llio -

inse Lliexsmei 'i comp , kiist . Dan . II . p . 373 .
3 ) 8axn (Zrammat . XIV . p - 266 . 8uen . L,M ' K! st . reg . vsn . sp . Qsngeb . I . p . 63 . Lkronio . Lriei

reZ . I . p . 162 . ? etn Mai ^ nnal . I . p . 176 . ^ nnsl . Lsrom . I . p . 241 . ^ nnal . Mnor . ^Visd ^ ens . I . p . 252 .
^ nnal . IZai-tknI . I . p . 340 . ? eti 'i Mai exoerpt . ex Iiist . van . ap . l ^anAeb . II . p . 224 . Lki-onie .
enss re « titut . II . p . SS6 . Lkronio . van . praecip . Sialanä . II . p . 615 . Laureat !! Stralii ^ nnal . ap - Qan -
xed . VI . p . 305 . ^ nnn ;' mi dirnnic . Dan . ap . I^anxeb . IV . p . 226 .

4 ) vamskartii okronol . « ev . ap . I^anxeb . I . p . 275 . Xantüvv p . IZg .
5 ) 8axo « rammat . XIV . p . 2 « 7 . Glioms « « ke ^ smeii camp . Kist . van . ap . l^anxed . II . p . 374 .
6 ) petri Mai exverpt . ex kist . van . ap . Qanxeb . I . p . 225 . Xantüav p . 140 .
7 ) 8axo <Zi-ammat . XIV . p . 268 . Xranü ^Vanäalia IV. o . 27 .
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seitdem Waldemar mit ihm in Verbindung getreten war , und als der König , vergebens bemüht ,
diesen wieder für sich zu gewinnen , dann zur Tücke seine Zuflucht nahm und ihnen nach dem Leben
trachtete , wurden beide Herren von den Jüten zu Königen ausgerufen und er selbst mit leichter Mühe
aus dem Lande getrieben ' ) . 1134 . Svend begab sich zum Grafen Adolph von Wagrien und er¬
hielt von diesem sicheres Geleit , das ihn zu seinem Schwiegervater Conrad von Meißen führte -
Nachdem er bei diesem zwei Jahre verweilt hatte , zeigte sich Heinrich von Sachsen , durch die Für¬
bitte einiger Sächsischen Fürsten , noch mehr aber durch Svend ' s versprochene Geldsummen gewonnen ,
gerade nicht abgeneigt , dessen Wiedereinsetzung zu bewirken . Unter sächsischem Schutze drang Svend
bis Ripen vor , fand aber die Stimmung der Eingeborenen so wenig günstig für sich , daß er selbst
zum Rückzüge rieth . Eine Flotte der Wagner und der Obotriten Niclot ' s , welche dann auf Hein -
rich 's Befehl gerüstet wurde , ließ einen günstigeren Erfolg erwarten . An ihrer Spitze segelte der
vertriebene König hinüber nach Fünen , landete mit einem kleinen Gefolge und fand in Odenfee
willige Aufnahme , da er den Frieden mit den Slaven verhieß . Cnud und Waldemar hätten ihn
leicht von der Insel vertreiben können ; dieser aber wünschte die Gräuel des Bürgerkrieges zu been¬
digen und dem vielgeplagten Lande doch endlich einmal Ruhe zu verschaffen . Durch seine Vermitt¬
lung wurde die Wendische Flotte entlassen und von den drei Häuptern auf Laaland ein Vertrag
beschworen , welcher den Waldemar im Besitze von Jütland bestätigte , Seeland , Fünen und die
kleinern Inseln dem Cnud zusicherte und Schonen mit den dazu gehörenden Provinzen Blekingen ,
Halland und der Insel Bornholm dem Svend verbürgte ") . 1137 7 . Aug . Nachdem also die
Theilung vollzogen war, legte jeder das eidliche Versprechen ab , daß keiner gegen den andern irgend
welche Feindseligkeitunternehmen wolle ; die anwesenden Bischöfe sprachen gegen denjenigen den
Fluch aus , welcher den Vertrag brechen würde . Und doch währte der Friede nicht länger als zwei
Tage . — Cnud war von Laaland nach Seeland geschifft und hatte in Nöskilde , seinem nunmehri¬
gen Königssitze , ein Mahl veranstaltet , zu welchem Waldemar und Svend geladen waren . Dieser
folgte dahin mit feindseliger Gesinnung : durch einen Mord hoffte er beide Gegner aus dem Wege
zu räumen , um die Königskrone allein zu gewinnen . In dieser Absicht verabredete er mit Thetlav ,
seinem Vertrauten auf Seelands einen Plan , dessen Ausführung dieser übernahm . Die Gäste des
Königs verweilten bis tief in die Nacht beim Mahle ; da trat Thetlav ins Zimmer und wechselte
mit Svend einige Worte . Er entfernte sich und in demselben Augenblicke drangen die Verschwore -

t ) Lkronio . Lrici rez > ap . I^ sngeb . l . p . 162 . ? etri vis ! ^ nnal . van . l . p . 176 . ^Vnnal . Lsrum .
I - p . 241 . Ramslortli okronol . sec . I . p . 275 . ^Vnon ^ mi Nestveckens . clirnmc . I . p . 369 . Lkionic . Dan .
ap . I^anxed . II . p > 435 . I^aurentii 8trslii ^Vnnal . ap . I^anxed . III . p . 365 . ^Vnnal . Islanäor . reA . III . p . 57 — 58 .
Albertus Stadens. p . 19 » . a .

2 ) 8axo Lirammat . XIV . p . 274 . Helmolck I . o . 84 . p . 136 . 5!» en . liist . rex . Dan . ap . I^an »
xed . I . p . 62 . Das Okronio . lüi 'ici reg . berichtet irrthümlicĥ daß Waldemar Schonen und Svend Seeland
empfangen habe . Dieser wählte absichtlich Schonen und die dazu gehörigen Länder , um nicht mitten zwischen
beiden Widersachern zu sein . ? stri vlai ^ nnal . van . I . p . 176 . ^ nnal . Larttiol . I . p . 346 . ^ non ^ mi kc>z -
kiläens . okronio . I . p . 386 . Lkronio . van . II . p . 171 . , welches allein das Zahr 1154 anzieht . Lkronic .
van . praecip . 8ialanil . II . p . 615 . I^aurentii 8tralii ^ nnal . III . p . 305 .



so

nm mit gezückten Schwertern auf Cnud und Waldemar ein . Jener sank getroffen zu Boden >>, dieser

schlug sich durch und entkam mit einer schweren Wunde im Schenkel - ) . 9 . Aug . Unter vielfachen

Gefahren gelang ihm die Flucht nach Jütland . Svend sah seinen Wunsch nur zur Hälfte erfüllt -

der gefürchtetste Gegner war noch am Leben . Nachdem es ihm gelungen war , den Nöskildern

Glauben zu machen , als wäre der Verrath gegen ihn von Cnud und Waldemar ausgegangen fand

er sie auch bereitwillig , ihn gegen Waldemar zu unterstützen . Dieser hatte unterdeß eine Versamm -

lung nach W -borg berufen , Svend ' s Verrath auf das lebhafteste geschildert und die Gemüther - ur

Rache entflammt . Während die Kriegsrüstungen mit Eifer betrieben wurden , vollzog Waldemar

seine Vermählung mit Sophien und verband dadurch Cnud ' s Parthei enger mit der seinigen Schon

lagen die Schiffe in Randers segelfertig , nach Seeland überzusetzen , da erfuhr er , daß Svend mit

der Flotte bereits im Flusse Diursaa eingelaufen sei und das Heer gege » Wiborg führe . Waldemar

änderte nun seinen Plan . Saxo und Jurisius wurden mit der Flotte gegen Svend ' s Schiffe ge¬

schickt , welche mit leichter Mühe zum Rückzüge gezwungen wurden ; er selbst zog mit dem Landheere

nach Wiborg . Nicht weit von dieser Stadt in der Ebene Grateheide , die von dem daselbst befind -

lichen Sumpfe auch Gratemosa genannt wurde , kam es den 28 . Octbr . zur Schlacht welche für

Waldemar günstig ausfiel . Svend von den Seinigen verlassen , suchte zu fliehen , aber von plündern -

den Bauern ergriffen , wurde er mit einem Beile erschlagen ») .

1 ) ^ nnal , Lartlinl . I . p . 349 . ^ nonz ?mi I ^ estveg . ciu ' Onic . I . p . 369 . ^ non ^ mi R ,oskiI6 . clironic .

I . p . 386 . ( V . iä . Llironol . rer . van . et Snecic . II . p . 166 . Lkranic . van . II . p . 171 . ? etri 0lai

excerpt . ex Inst . Dan . II . p . 223 . Lkranic . Dan . II . p . 435 . Llironol . rer . memvrab . II . p . S22 . Clironic .

van . praecip . 8ialanä . II , p . 615 . Lliromc . Dan . III . p . 260 . ( 9 . Aug .) ^Vnnnzmi clironic . ap . I ^ anxeb ,

IV . p . 226 . Oalenäar - Nestveö . IV . p . 287 . Narratil , öe knnSatione monasterii vitge isckolae in Intia

IV . p . 461 . Ulbert . 8taä . p . 299 . Kran ? / VVandal . IV . c . 29 .

2 ) 8axo (Zrammat . XIV . p . 27S . krici chronic . ap . I ^ anZeli . I . p . 162 . ^ nnal . Minor . 'Vi isdz ' ens .

I . p . 252 . Namskortii ckronol . » ec . I . p . 276 . Ikomae (Zke ) smeri comp . Iiist . van . II . p . 375 . I ^zn .

rentii Stralii ^ nnal . ap . I ^ anxeb . III . p . 305 .

3 ) 8axo (Zrammat . XIV . zi . 279 . 280 . Ilelmolcl I . c . 84 . p . 197 . Incerti ^ » ct . xenealnA . rex . ap .

I ^ ÄN ^ el , . I . p . 22 . 8uenon . Iiist . rex . Van . ap . Qanxeb . I - p , 62 . ' 63 . 63 . ? etri 01ai chronic , rex .

van . I . p . 129 . Lkrnnic . IZrici re ^ . I . p . 163 . ? etri vlai ^ nnsl . van . I . p . 176 . ^ .nnal . L -irom . I . p . 241 .

giebt das Zahr 1158 . ^Vnnai . Minor . ^ Viskxenz . I . p . 252 . Han , !, kortii ckronol . sec . I . p . 276 . L .nnal .

Lartkol . I . p . 340 . ^ non ^ mi ^ keütveg . clironic . I . p . 369 . ^ non ^ ini kosltiiä . clironic . I . p . 386 . Lliro -

nol . rer . van . et 8i , ecic . ap . I ^anxek . II . p . 166 . Lkronic . v -in . II . p . 171 . petri 01ai excerpt . ex ki « t .

van . II . p . 229 . Iliomae Lliez ' sni . comp . kist . van . II . p . 376 . chronic , van . II . p . 435 . eiironnl .

rer . memorad . II . p . 522 - clironic - vanor . praeoip . SialanZ . II . p , 615 . ^ nnal . Island , rez ; . III . p . SS .

I ^aurentii 8tralii ^Vnnal . III . p . 303 . Llironic . van . III . p . 26i ) , ( X val , Octbr . ) ^ non ^ ' nii clironic , van .

ap . I ^anxek . IV . p . 226 . ? ? ecrolo ^ . I -nngens . IV . p . 461 . I ^ib . vatic . p > 563 . Kant -?ovv p . 141 . widert .

Staäens . p . ISO . b . Kran -i ^ Vandalia IV . c . 31 . Vergl . Mallet II . p . Sil — 319 . Holberx p . 222 — 229 .

pontan . p . 217 — 2Zs . Neursius V . p . 87 - ^ 7 .
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